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Neuland rüstet zur Aussaat

Alltag des Dlanjaht-fünfts
„Freundschaft" und KasTAG- Korrespondenten berichten

Hauptrichtung
Es ist jetzt notwendig, auf die Erzielung größtmöglicher Getreideerträ

ge, auf die Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit und die Steigerung der Ak- 
kerbaukultur das ganze Arsenal der agrotechnischen Verfahren abzuzielen, 
alle Möglichkeiten und Reserven zu nutzen.

(Aus dem bericht des Genossen L. 1. Breshnew auf dem Juliplcnam
(1978) des ZK der KPdSU)

I.

Auf dem Kalender ist bereits 
Mitte April. Die Zeit der Frühjahrs
bestellung auf dem Neuland rückt 
immer näher. Den Ackerbauern 
steht bevor, im vierten Jahr des 
Planjahrfünfts eine weitere He
bung der Getreideproduktion zu er
zielen.

Ein kurzer Rückblick ins ver
gangene Jahr. Obwohl die Witte
rung für den Ackerbau nicht beson
ders günstig war. Krachten die Ak- 
kerbauem des Gebiets Nordkasach
stan einen durchschnittlichen Ern
teertrag von 14,1 dt Getreide je ha 
ein, was um 15 Prozent mehr ist 
als der jahresdurchschnittliche Ern
teertrag im neunten Planjahrfünft 
An den Staat wurden 81.5 Mill. 
Pud hochwertiges Getreide gelie
fert Das Getreide von den Feldern 
Nordkasachstans zeichnete sich im 
Vorjahr durch hohe Qualität aus: 
In die Staatsspcicher wurden 60 
Prozent starker und harter Weizen
sorten geschüttet Dafür erhielten 
die Sowchose und Kolchose eine 
Zuzahlung von 20 Mill. Rbl. Das 
Gebiet hat seine Erfassungsplänc 
in allen Getreidekulturen erfüllt.

Den höchsten Ernteertrag unter 
den Rayons des Gebiets — 17,7 dt 
je ha erzielten die Ackerbauern 
der Rayons Bulajewo und Sokolow
ski. Jede vierte Wirtschaft des 
Gebiets und über 130 Feldbaubri
gaden ernteten durchschnittlich 
über 100 Pud Getreide je ha.

Die Ackerbauern des Gebiets 
Nordkasachstan geben sich aber 
mit den vorjährigen Erfolgen nicht 
zufrieden. Das Jubiläum des Neu
landes wollen sie vor allem mit 
neuen Erfolgen in der Getreidepro
duktion würdigen. Dazu wurde 
schon so manches geleistet. Im 
Herbst zog man auf I 957 000 ha 
die Herbstfurche — 109 Prozent 
zum Plansoll. Alle Wirtschaften 
haben sich mit Saatgut der Ge
treidekulturen und HülscnfrCchte 
versorgt und sie auf die nötige 
Kondition gebracht. Es wurden 
4 530 000 t Stalldung auf die Fel
der befördert was um fast eine 
halbe Million mehr ist als 1977. 
Allerorts wird die Reparatur der 
landwirtschaftlichen Technik abge
schlossen.

II.

Das Motto der Mechanisatoren 
lautet in diesen Tagen: ..Die ganze 
Technik — in die Bereitschaftsli
nie. jede Tonne Dünger — in den 
Boden, den Acker — nur mit hoch
wertigem Samengut bestellen!“

..Unsere Werktätigen wollen das 
Jubiläumsjahr des Neulandes mit 
einer reichen Ernte würdigen", sag
te der Vorsitzende des Kolchos 
„XXII. Parteitag der KPdSU" Mi
chael Adam. „Um dieses Ziel zu er
reichen. verwirklichen wir einen 
ganzen Komplex von agrotechni
schen und Organisationsmaßnah
men. Alle 70 Traktoren und die ge
samten Anhängegeräte stehen 
schon in der Bereitschaftslinie. Die 
Aggregate für die Abdeckung der 
Feuchtigkeit sind einsatzbereit.“

In den Sowchosen „Kuibyschew“, 
„Iskra“. „Kalinin", im Lenin-Kol- 
chos ist man bereit die Frühjahrs
schlacht zu beginnen.

Die Ackerbauern des Sowchos 
„Iskra“ wollen alle Feldarbeiten in 
optimalen Fristen und in ausge
zeichneter Qualität durchführen, 
das 8 000 ha große Weizenfeld in 
acht Tagen bestellen und die Aus
saat aller Getreidekulturen in zehn 
Tagen abschließen. Der Direktor 
der Wirtschaft Georg Hauk sagt:

„In diesem Jahr werden wir den 
Weizen auf Brache, auf vorjähri
gen Maisplantagcn und auf 
Feldern unterbringen, die ei
ne hochergiebige Ackerkrume be
sitzen und von Unkraut rein 
sind. Aber die allerbesten Mas-

Heldentat der
In Zelinograd fand eine wis

senschaftlich-praktische Gebietskon
ferenz unter dem Motto „Große 
Heldentat der Partei und des Vol
kes" statt, die dem 25. Jahrestag 
der Neulanderschließung gewidmet 
war. An ihr beteiligten sich Lei
ter der Gebielsanstaltcn und -Or
ganisationen. Wissenschaftler, Leh
rer der Hoch- und Fachschulen. 
Partei-, Sowjet- und Komsomol
funktionäre. 

sive sind für den Anbau des Saat
guts bestimmt. Ein solches Heran
gehen an die Sache birgt Reser
ven zur Vergrößerung der Getrei
deproduktion. Unsere Aufgabe be
steht in diesem Jahr darin, 20 dt 
Getreide je ha zu erzielen und an 
den Staat 100 000 dt Getreide zu 
verkaufen. Auf solche Art werden 
wir in vier Jahren sechs Jahresplä
ne in der Gctreidelieferung bewäl
tigen."

Jedoch noch nicht überall trägt 
man die gebührende Sorge um die 
Hebung der Leistungsfähigkeit je
des Hektar Landes und der Quali
tät des Korns. Nehmen wir z. B. 
den Kuibyschew-Kolchos. Er be
wirtschaftet 27 000 ha hochproduk
tives Ackerland. Der Hektarertrag 
betrug hier in drei Jahren 16 dt. 
Es genügt dieses Resultat mit 
dem der umliegenden Wirtschaften 
zu vergleichen, um sich zu über
zeugen, daß im Sowchos bei wei
tem nicht alle Möglichkeiten zur 
weiteren Hebung der Getreidepro
duktion genutzt werden.

Im Sowchos „Iskra“ hat man in 
drei Jahren einen Hektarertrag von 
19,3 dt je ha erhalten — um 3 dt 
mehr als im Kuibyschew-Sowchos. 
Die Ursachen? In der Wirtschaft 
werden bis jetzt 30 Prozent Län
dereien mit Streichbrettpflügen be
arbeitet, auf einzelnen Feldern kom
men Scheibenschäler zum Einsatz, 
die Aussaat erfolgt mitunter auf 
unbearbeitetem Acker, weshalb cirt 
bedeutender Teil der Felder verun
krautet ist Es ist deshalb kein 
Wunder, daß im Vorjahr nur 15 
Prozent der Saaten das Gütezei
chen zugesprochen wurde, während 
es im Rayon ein Drittel solcher 
Felder gab und beim Wettstrcitri- 
valen — im Sowchos „Tokuschin- 
ski“ — 79 Prozent Das Ergebnis: 
Der Hektarertrag ist im „Toku- 
schinski“ um 4 dt höher als im 
Kuibyschew-Sowchos. Auch wird 
im letzteren faktisch kein starker 
Weizen beschafft, was vor allem 
das Resultat einer niedrigen /Uc
kerbaukultur ist

Der Rayon Sowetski nimmt im 
Gebiet eine Spitzenposition ein. 
Hier wurde die Herbstfurche vor
wiegend mit Flachgrubbern und 
Tiefenlockerern gezogen. Im Win
ter zog man hier zweimal die 
Schneefurche. Das ganze Saatgut 
ist auf die Kondition des Stan
dards der ersten Klasse gebracht 
Im Frühjahr wird man hier bei der 
Abdeckung der Feuchtigkeit weit
gehend die Eggen BIG 3 verwen
den. 70 Prozent des Weizens sol
len nach den besten Vorfrüchten 
untergebracht werden. Jeder Hektar 
wird zugleich mit dem Samen 40 
—50 kg Superphosphat erhalten.

Im Gebiet sind Reserven zur He
bung der Getreideproduktion gut 
bekannt Vor allem ist das die Mei
sterung der Saatfolgen und die be
schleunigte Einführung ertragsfä
higerer Getreidesorten in die Pro
duktion. solcher, wie der Weizen 
„Omskaja 9" und „Zelinnaja 21". 
die Gerste „Zelinnaja 5". der Hafer 
„Sinelnikowski“ u. a. Diese Sorten 
ergaben auf den Prüfungsflächen 
eine Ernte, die um ein Drittel höher 
ist als die von den heute rayonier- 
len Sorten, und das nicht das erste 
Jahr.

Die Ackerbauern des Gebiets ha
ben sich für das vierte Jahr des 
Planjahrfünfts die Aufgabe gestellt, 
von jedem ha 2 dt Getreide mehr 
einzubringen als im Vorjahr. 
Viele Sowchose und Kolchose wer
den einen Ernteer trag von 
20 dt je Hektar anstreben, wie das 
vom Juliplenum (1978) des ZK der 
KPdSU verlangt wird.

Friedrich SCHULZ. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Nordkasachstan

Partei und des Volkes
Den Bericht „Uber die Aufga

ben der wissenschaftlichen und 
Lehranstalten in der weiteren Ent
wicklung der Ökonomik und der 
Kultur des Gebiets, in der Hebung 
der Fruchtbarkeit des erschlosse
nen Neulands im Lichte der Forde
rungen des Juliplenums (1978) 
des ZK der KPdSU, der Ratschlä 
ge und Weisungen L. 1. Bresh
news" machte der Erste Sekretär

Mit vollem
Kräfteeinsatz

Das Kollektiv des Sowchos „Statopolski" verkaufte im Vorjahr an den 
Staat 22 460 dt hochwertiges Schweinefleisch, 668 Jungochsen mit einem 
Lebendgewicht von je 444 kg. Der Plan im Milchverkauf wurde zu 128 Pro
zent erfüllt. Der Sowchos buchtg_einen Gewinn von t 574 000 Rubel.

Für hervorragende Erfolge in der Tierzucht, für hohe Arbeitseffektiviiät 
und Qualität der Erzeugnisse wurde das Kollektiv als Sieger im Unions
wettbewerb mit der Rolen Wanderfahne des ZK der KPdSU, des Minister
rats der UdSSR, des Zenlralrafs der Sowjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol ausgezeichnet.

Diese Erfolge waren das Ergeb
nis einer gut durchdachten Arbeits
organisation und eines breit ent
falteten Wettbewerbs. Verdient dar
um haben sich auch die Ackerbau
ern gemacht, die eine gediegene 
Fulterbasis für die Tierzucht si
cherten. Ernst besorgt sind sie jetzt 
um die Ernte 79.

„Im Winter wurde auf 14 580 ha 
die Schneefurche gezogen, mehr 
als 10 000 t Stalldung sind auf die 
Felder gefahren", erzählt der 
Agronom Jakob Langemann. „Im 
Vorjahr wurden den Brache
schlägen Mineraldünger für die 
volle Rotation, für 3— 4 Jahre 
zugeführt. Bei der Frühjahrsaus
saat sollen die Felder weitere 4601 
Mineraldünger bekommen. Das 
ganze Saatgut ist erster Klasse."

In der modern ausgerüsteten 
Werkstatt verlief die Reparatur der 
Landmaschinen mit Zeitvorlauf und 
wurde von der Abnahmekommis
sion hoch eingeschätzt. Der Haupt
buchhaltei Jakob Löwen konnte 
dabet 10 000 Rubel für einge
sparte Reparaturkosten vermer
ken. Bei der Probeausf a h г t 
stellte sich heraus, daß alle 89 
Traktoren. 79 Kraftwagen und die 
nötigen Landgeräte einsatzbereit 
für die Frühjahrsbestellung sind. 
Die Reparaturarbeiter des Sow
chos sind Inhaber der Roten Wan
derfahne des Gebietsparteikomitees, 
und des Gebietsvollzugskomitecs. 
Ihnen zu Ehren wurde in der Wirt
schaft die Fahne des Arbeitsruhms 
gehißt Bei der Reparatur taten sich 
der Motorenschlosser Nikolaus 
Rempel, der Meister für Kraftstoff
systeme Wladimir Kolesnikow, der 
Elektroschlosser Alexander Schlott- 
hauer hervor. Als guter Organisa
tor erwies sich der junge Werk- 
stattleiler Alexander Shukow.

Bel der Vorbereitung für die Ern. 
tc 79 war die Brigade Nr. 1 füh
rend. die auch 1978 Sieger im 
Wettbewerb war und vom bewähr
ten Ackerbauern, dem Träger des 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
und der Oktoberrevolution Heinrich 
Harder geleitet wird. Von jedem 
der 3 000 ha Halmfrüchte erntete 
dieses Kollektiv 27,1 dt Korn — 

des Gebietsparteikomitees N. J. Mo
rosow.

Korreferate hielten der Lei
ter des Unionsforschungsinstituts 
für Getreideanbau А. I. Barajew, 
der Rektor der Zelinograder Land
wirtschaftlichen hochschule M. Л. 
Gendelman, das korrespondierende 
Mitglied der AdW der Kasachi
schen SSR W. M. Borowski, das 
korrespondierende Mitglied der 
AdW der Kasachischen SSR G. F. 

der höchste Hektarertrag im Ray
on und im Gebiet für 1978.

„Auf den Feldern der Brigade 
wurde die Schncefurche zweimal 
gezogen, was einen hohen Fcuch- 
tigkeitsvorrat im Boden verspricht. 
Gute Arbeit leisteten dabei die Me
chanisatoren Lconid Obuchow, 
Shandolgar Aschimow und Iwan 
Gerassimow. Bei der Reparatur 
der Landmaschinen leisteten der 
Verdiente Mechanisator der Kasa
chischen SSR Nikolai Popow und 
der Mechanisator Jakob Schmidt 
vorbildliche Arbeit. „In diesem 
Frühjahr wird die Brigade 3 150 ha 
Halmfrüchte und 400 na einjährige 
Gräser für das grüne Fließband 
säen", erzählt der Brigadier. „Auch 
für die Reparatur der Landmaschi
nen auf den Feldern ist vorge
sorgt. Dafür sind der Bctriebsinge- 
nicur Wladimir Tschernenko und 
die Arbcitsgruppenleitcr Nikolaus 
Rempel und Nikolai Kosores zu
ständig."

Der Brigadestandort ist häuslich 
eingerichtet, die Zimmer sind frisch 
getüncht Im Arbeitszimmer des 

rigadiers und In der Roten Ecke 
— Plakate, technologische Karten 
und Arbeitspläne für die Frühjahrs
aussaat. Jedes Brigademitglied 
kennt seine Pflichten, die Besat
zungen für die Säaggregate sind 
komplettiert.

„Für anschauliche Agitation sor
gen in jeder Brigade erfahrene 
Agitatoren", erzählt der Parteise
kretär des Sowchos Viktor Kud
rjawzew. „In dieser Brigade ist es 
der Komsomolsekretär Saidaly 
Dangilow, der hier den Wettbewerb 
überwachen und politische Infor
mationen durchführen wird."

Die Ackerbauern und Tierzüchler 
des Sowchos werden als Antwort 
auf die hohe Regierungsauszeich
nung alle ihre Kräfte dransetzen, 
um im vierten Jahr des Planjahr
fünfts neue Erfolge im sozialisti
schen Wettbewerb zu erringen.

Heinrich EDIGER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Koklschctaw

Dachschläger, der Professor der 
Kasachischen Polytechnischen Hoch
schule A. J. Jcrshanow.

Am zweiten Tag der Konferenz 
verlief die Arbeit in den Sektio
nen nach den Themen „Die kom
munistische Partei — Inspirator 
und Organisator der Erschließung 
des Neu- und Brachlandes", „So- 
zialökonomischc Probleme des 
Neulanddorfcs". „Der XXV. Par
teitag der KPdSU und Probleme 
der Intensivierung der Landwirt
schaft", „Probleme der Entwick
lung der geistigen Kultur der 
Werktätigen des Neulands".

In der Landwirtschaftlichen Ray
onvereinigung Tschkalowo, Gebiet 
Koktschetaw, werden die letzten 
Vorbereitungen für die Aussaat ge
troffen. Angestrengt arbeiten in die
sen Tagen die Mechanisatoren in 
der Reparaturwekstatf. Die Initiato
ren des Wettbewerbs um eine mög
lichst schnelle Erfüllung der Aufga
ben sind die Arbeitsvelcranen — 
Verdienter Landmann der Kasachi
schen SSR Wilhelm Braun und der 
Dreher Heinrich Engler (im Bild). 
Sie führen jegliche Arbeit in bester 
Qualität aus.

Foto: Wladislaw Cholin

Interkosmos Mannschaft im All
Das Raumschiff Sojus 33 mit ei

ner internationalen Besatzung an 
Bord ist am 10. April, um 20.34 
Uhr Moskauer Zeit in der Sowjet
union gestartet worden. Es wird 
gesteuert vom Kommandanten, dem 
zweifachen Helden der Sowjetuni
on und Fliegerkosmonauten der 
UdSSR Nikolai Rukawischnikow 
und vom Forschungskosmonauten,

ä Am 21. rlpril-kommunistischer- Subbotnik

In guter Stimmung
In den Kollektiven der Bauver

waltung „Chimmaschstroi" von 
Uralsk bereitet man sich rührig 
auf den Leninschen kommunisti
schen Subbotnik vor. 135 Werk
tätige werden an diesem Tag ih
re Arbeitsplätze an den Anlauf
objekten einnehmen.

Nach dem Vorbild der Brigaden 
Alexej Ulanow, Valentin Markow. 
Baner Tjagai. die im Kollektiv 
an der Spitze des Wettbewerbs 
stehen, wurde beschlossen, den 21. 
April zum Tag höchster Arbeits
produktivität zu machen. Es wird 
vorgemerkt, am Subbotnik Bau- 
und Montagearbeiten für 5 200 
Rbl. zu leistenjDas verdiente Geld 
wird an den Fonds des Fünfjahr
plans überwiesen werden.

Etwa vierzig Ingenieita, Tech
niker und Angestellte werden bei 
der Einrichtung des Verwaltungs
geländes und bei der Sammlung 
von Alteisen mitmachen.

Mit Überbietung 
des Plans

Nicht weniger als 35 000 Ein
wohner der Stadt Nikolski. Gebiet 
Dsheskasgan, werden sich am 
kommunistischen Subbotnik betei
ligen

Der für die Durchführung des 
Subbotniks gebildete städtische 
Stab hat für diesen Tag kon
krete Maßnahmen vorgemerkt. 
18 000 Städter werden ihrer ge
wöhnlichen Arbeit nachgehen und 
einen Arbeitsumfang für 240 000 
Rbl. leisten. Dabei ist vorgesehen. 
62 000 Rbl. an den Fonds des 
Planjahrfünfts zu überweisen. Die 
Subbotnikteilnehmer werden 6401 
Schrott, darunter 5 t Buntmetallc 
sammeln, in den Straßen 25 000 
Bäume und Sträucher pflanzen.

Auch die Initiative des Kollek
tivs des Westdsheskasgancr Berg
werks. welches beschloß, am 21. 
April mit eingespartem Rohstoff zu 
arbeiten und den Planauftrag zu 
101 Prozent zu erfüllen, verdient 
Aufmerksamkeit. Von hier wer
den an den Fonds des Fünfjahr
plans 6 500 Rbl. gelangen.

Beitrag der 
Montagearbeiter

Viele gute Taten hat das Kol
lektiv der Verwaltung „Kasprom- 
tcchmontash" auf seinem Konto. 
Die Montagearbeiterbrigaden die
ser Verwaltung montieren kompli-

Д Im Wettbewerb um die He
bung der ProduktlonseHektivhll

I und Arbeltsqualität und in Er
füllung der Beschlüsse des Juli- 

I und des Novemberplenums [1978) 
1 des ZK der KPdSU hat der Ober
schäfer U. Naurysow aus dem 
Dshambul-Sowchos. Gebiet Uralsk. 
den Sieg davongetragen und sei
nen persönlichen Fünfjahrplan In 
der Lämmercrhaltung vorfristig er
füllt. In drei Jahren und drei Mo
naten erhielt er von seiner Herde 
3 060 Lämmer gagenüber einem 
Fünfjahrplan von 3 056.

U. Naurysow verpflichtete sich, 
in diesem Jahr auch den Fünfjahr
plan im Wollorlrag zu erfüllen.

Д Der Fahror A. Kuranin aus dem 
Kraftverkehrsbetrieb Scmiosjornoje, 
Gebiet Kuilanal, hat den Plan für 
vier Jahre des Planjahriünfts erfüllt. 
Seit Beginn des Planjahrfünfts be
förderte er 24 416 t Volkswirt
schahsgüter.

Ebensolchen Erfolg erzielten auch 
die Fahrer W. Pogorelow, O. Owo- 
denko, W. Statkewitsch, E. Jung. 
Insgesamt sind 24 Schofföre mit dem 
Vierjahrprogramm fertig geworden.

ADas Kollektiv der Brückenbau
verwaltung Nr. 76 in Aktjubinsk hat 
das Programm für das erste Quar
tal erfolgreich erfüllt. Das Produk
tionsprogramm der Bau- und Mon
tagearbeiten wurde von ihm zu 116 
Prozent erfüllt. Man beanspruchte 
zusätzlich zum Plan 34 000 Rbl.

Das Kollektiv der Verwaltung 
hat im laufenden Jahr mit dem 
Bau einer 330 Meter langen Brücke

dem Bürger der Volksrepublik Bul
garien Georgi Iwanow.

• * •
Entsprechend dem Flugprogramm 

für die internationale Besatzung 
wurde am 10. April um 21.54 Uhr 
Moskauer Zeit mit der Annäherung 
zwischen dem Raumschiff Sojus 33 
und dem Orbitalkomplex Salut 6— 
Sojus 32 begonnen. Dabei kam es 
zu Abweichungen in der Funktion 

zierte technologische Ausrüstungen 
und Konstruktionen an vielen Bau
objekten des Gebiets Pawlodar. 
Sie sind auch in Ekibastus be
kannt. wo sie die Schaufelradbag
ger zusammenbauen, sowie in 
Jermak. wo dank ihren Bemühun
gen im Ferrolegierungswerk der 
Ofen Nr. 16 vorfristig in Betrieb 
genommen wurde.

Das Kollektiv der Verwaltung 
beschloß einmütig, sich zum Sub
botnik einer wie alte einzufinden 
und Arbeiten für- nicht weniger als 
17 000 Rbl. zu leisten.

Aktivität der 
Hüttenwerker

Alle Unterabteilungen des Ka- 
ragandaer Hüttenwerks haben 
Maßnahmen für die Durchführung 
des kommunistischen Subbotniks 
erarbeitet.

In der Blcchwalzhalle Nr. 2 
wird die Brigade W.k Adjakin als 
erste in Einsatz kommen. Sie hat 
sich die Aufgabe gestellt. das 
Schichtsoll bedeutend zu überbie
ten. Insgesamt wird das Kollektiv 
der Blechwalzhalle Nr. 2 800 t
überplanmäßiges Walzgut herstel
len.

Hohe Verpflichtungen haben auch 
die Brigaden der Elektriker und 
Mechaniker übernommen. Sie wol
len 240 Ausrüstungseinheiten über
holen und insgesamt Arbeiten für 
4 200 Rbl. leisten

In anderen Produktionskollek
tiven ist die Vorbereitung eben
falls in vollem Gange. So z. B. 
hat der mechanische Dienst der 
Abteilung für feuerfeste Stoffe ei
ne Vorbeugungsreparatur der 
Hauptausrüstungen vorgesehen. 
Auch das Kollektiv der Sauerstoff
produktion wird am 21. April mit 
Arbeitscrfolgen aufwarten. Es wird 
an den Fonds des Fünfjahrplans 
1 100 Rbl. überweisen.

„Freundschaft'VKasTAG

Dor Appell der Moskauer, einen 
kommunistischen Subbotnik anläßlich 
dos 109. Geburtstags W. I. Lenin 
duchzuführen, wurde vom Kollektiv 
des Tschimkenter Werks für Kardan
wellen wärmstens unterstützt. Die 
Arbeiter. Ingenieure und Techniker 
des Betriebs wollen am 21. April 
für 10 000 Rubel Erzeugnisse liefern.

Im Bild: Die Gütenkontrolleurin 
Raissa Schuschilina und dor Arbeiter 
Viktor Suworow aus der Auswuch- 
fungsabteilung unterstützten als er
ste die Initiative der Moskauer und 
beschlossen, am Subbotnik nicht 
weniger als 1,5 Solls zu leisten.

Foto: KasTAG 

übor den Fluß llek begonnen. Es 
wird die Errichtung einer Brücke 
über den Fluß Uil abgeschlossen.
Man will sie In diesem Jahr dem 
Betrieb übergeben.

Z. SCO 000 t Kohle wollen die 
Bergarbeiter des Reviers Nr. 1 der 
Gruoe ,.Kirowska|a" im Karaganda- 
er Kohlenbecken In diesem Jahr ge
winnen. Sie werden mit ihren Ver
pflichtungen gut fertig — die Auf
gaben für das erste Quartal sind 
vorfristig erfüllt. Seit Anfang des 
Jahres wurden fast 165 000 t Kohle 
gefördert, darunter 31 000 t über
planmäßig.

Im Revior verbessern sich ständig 
die qualitativen Kennziffern. Die 
Arbeitsproduktivität ist in den 
ersten drei Monaten des Jahres be
deutend angestiegen. Jeder Ar
beiter hat im Durchschnitt monat
lich 655 t Kohle gewonnen — um 
170 t mehr, eis geplant war. In 
der vergangenen Periode wurden 
Materialien für über 6 000 Rbl. ein
gespart.

ДVortreffliche Resultate hat in 
diesem Jahr das Kollektiv der Erd
ölgewinner erzielt, das vom Mei
ster A. Ashumuchanow aus der Erd
ölgewinnungsverwaltung „Usenneft" 
geleitet wird.

Seit Anfang des Jahres wurden 
aus dem Erdinneren 1 400 1 Erdöl 
mehr gewonnen, als das von den 
Planauflagen vorgesehen war.

Solch ein hohes Resultat haben 
die Erdölarbeiter durch ein opti
males Arbeitsregime der Bohrungen 
erzielt. Allein dies ergab monatlich 
300 t Erdöl mehr

der Annähcrungs- und Korrektur
triebwerke des Raumschiffes So
jus 33. und das Kopplungsmanöver 
des Schiffes mit der Station Salut 6 
mußte abgebrochen werden.

Die Kosmonauten Nikolai Ruka
wischnikow und Georgi Iwanow 
haben mit der Vorbereitung für die 
Rückkehr zur Erde begonnen.

(TASS)

К. I. Satpajew 
gewidmet

Im Staatlichen Akademischen 
Russischen Lermontow-Theater 
fand am 11. April eine Abendver
anstaltung anläßlich des 80. Ge
burtstags des namhaften sowjeti
schen Wissenschaftlers. Mitglieds 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR Kanysch Imantaje- 
witsch Satpajew statt

Den Abend eröffnete der Sekretär 
des Alma-Atacr Stadtkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans T. J. Sauranbekow. А. A. 
Abdulin, korrespondierendes Mit
glied der Akademie der Wissen
schaften der Republik, Rektor des 
K.-I.-Satpajew-Instituts für geolo
gische Wissenschaften, machte den 
Bericht über das Leben und 
Schaffen K. 1. Satpajews.

Mit dem Namen des ersten Prä
sidenten der Akademie der Wissen
schaften der Republik K. 1. Satpa
jew sind viele wichtige Forschun
gen zur Entwicklung der Produk
tivkräfte Kasachstans verbunden. 
Als erfahrener Spezialist für 
Erzvorkommen beteiligte er sich 
aktiv an der Erschürfung der Bo
denschätze, besonders in Zentral
kasachstan. und leistete viel für 
deren effektive Nutzung in der 
Volkswirtschaft Zusammen mit 
anderen Wissenschaftlern strebte 
er stets die Verb'ndung der Wis
senschaft mit der Produktion im 
Interesse des weiteren Aufstiegs der 
Industrie- und Agrarproduktion, 
der Kultur der Republik, der er
folgreichen Realisierung der Par
teibeschlüsse an. Einen gewichti
gen Beitrag leistete К. I. Satpajew 
zur Entwicklung der geologischen 
Wissenschaft

Für die Ausarbeitung der metho
dologischen Grundlage und die 
Aufstellung mctallogener Progno
sekarten wurde K. 1. Satpajew und 
der von ihm geleiteten Gruppe von 
Wissenschaftlern der Leninpreis 
verliehen. Seine Verdienste wurden 
mit vier Leninorden. dem Staats
preis der UdSSR und anderen Aus
zeichnungen der Heimat gewür
digt. Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genosse L. I. Bresh
new nannte К. I Satpajew in sei
nem Buch „Neuland“ einen her
vorragenden Wissenschaftler.

К. I Satpajew leistete eine um
fangreiche gesellschaftliche Arbeit, 
wurde zum Delegierten des XX.. 
des XXI. und des XXII. Parteitags 
der KPdSU, zum Deputierten des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
zum Deputierten des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR ge
wählt. Er leistete viel für die Aus
bildung und Erziehung der jun
gen Wissenschaltier, von denen 
viele ersprießlich in verschiedenen 
Bereichen der Wissenschaft wirken.

Auf dem Abend waren der Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans S. N. Ima- 
schew, die Stellvertretenden Vor
sitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR W. A. Grebe- 
njuk. J. F. Baschmakow. E. Ch. 
Gukassow. Sch. Sh. Shanybekow. 
S. K. Kubaschew. der Präsident 
der Akademie der Wissenschaften 
der Republik А M. Kunajew, nam
hafte Wissenschaftler, Leiter von 
Ministerien und Ämtern. Vertreter 
der Öffentlichkeit zugegen.

(KasTAG)
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Dein Standpunkt Im Leben

Erfahrungen 
und Probleme

Unser Dorfsowjet zählt mit 
Recht zu den größten" im Rayon 
Jessil. Auf seinem Territorium ist 
die Turgaier Gebietsversuchsslalion 
untergebracht. eine Wirtschaft, wie 
es in der ganzen Republik nur we
nige gibt. Der Dorfsowjet ist für 
vier Siedlungen mit über andert
halbtausend Einwohnern zuständig.

Die meisten der 25 Deputierten 
des Sowjets sind Mechanisatoren. 
Getreidezüchter. Ackerbauern — 
Menschen, die zutiefst an den Re
sultaten der Arbeit des Kollektivs 
der Versuchsstation interessiert 
sind und ihren aktiven Beitrag zur 
Erfüllung der Planaufgaben und 
der sozialistischen Verpflichtungen 
leisten.

Unsere Deputierten kontrollieren 
die Arbeit der Wirtschaftsverwal
tung. sorgen für die gute Versor
gung der Bevölkerung mit Waren. 
Durch mustergültige Arbeit ge
währleisten sie auch die Steigerung 
der landwirtschaftlichen Produktion 
und der Qualität der Agrarerzeug
nisse. In ihrer alltäglichen Tätig
keit lösen sie Dutzende Fragen 
verschiedenen Charakters.

Einem jeden, der bei uns vorbei
kam. ist das moderne Weichbild 
des Dorfes Swobodnoje aufgefal
len. In den letzten Jahren hat sich 
diese Siedlung in eine wahre Oase 
in der Turgaier Steppe verwandelt. 
Inmitten gepflegter Obstgärten ste
hen hübsche Häuser, alle Straßen 
der Siedlung sind asphaltiert. Mit 
jedem Jahr nimmt der JJmfang der 

, Bauarbeiten zu. Mit jedem Jahr 
wird das Dorf schöner.

Unsere Deputierten haben schon 
bestimmte Erfahrungen in ihrer Tä
tigkeit gesammelt.

Ein wichtiges Prinzip in unserer 
Tätigkeit ist die Heranziehung der 
Dortleute zur Arbeit des Sowjets. 
Bei unserem Dorfsowjet wirken 
über zehn selbstbetätigte Körper
schaften. Es sind das die Kommis
sion für die Einhaltung der Regeln 
des Arbeitsschutzes, der Zirkel für 
Propagierung der fortgeschrittenen 
Arbeitsmethoden und -erfahrungen, 
die Gruppe für Umweltschutz 
u. a. m. Die Deputierten leiten die 
gesellschaftlichen Organisationen, 
streben nach einer Steigerung ih
rer Autorität. So werden zum Bei
spiel aut ihre Initiative kommunisti
sche Subbotniks. „Tage der Ar
beitsprophylaxis", „Wochen des Ge
sundheitsschutzes“ u. a. ni. organi
siert Die Hilfe der gesellschaftli
chen Organisationen und Körper
schaften ist für unsere Deputierten 
eine gute Unterstützung in ihrer 
alltäglichen Tätigkeit. Sie beteili
gen sich an der Erörterung der Per
spektiven Entwicklungspläne der 
Wirtschaft, machen konkrete Vor
schläge zur Verbcsserong der Ar
beitsbedingungen der Dorflcutc, 
womit sie die Aufträge ihrer Wäh
ler ins Lehen umsetzen. So wurden

------------------------------------------------- Beste der Volksbildung---------------------------------------------

Immer mitten im Schuialltag
„Sehen Sie sich einmal diesen 

Lümmel an, Maria Leontjewnal Ich 
weiß gar nicht mehr, was ich mit 
ihm anfangen soll. Er schwänzt ei
ne Stunde nach der anderen, und 
das kurz vor Ende des Viertels, hat 
keine einzige gute Notel“ Der Mann 
war ganz außer sich. Ein schlanker 
hübsener Junge. den er hereinge- 
'führt hatte, stand nun vor dem 
aulgeregten Wcrklehrer und der 
Lehrabteilungsleitcrin Maria Leon
tjewna Salewskaja. Seine dunklen 
Äugen verrieten Zorn und Be
drücktheit zugleich.

„Aron Borissowitsch, beruhigen 
Sie sich, vielleicht hat der Junge 
einen stichhaltigen Grund?“ Ihr 
freundliches helläugiges Gesicht 
blieb rumg, sogar uas gutmütige 
Lächeln behielt sie, während sie sich 
mit dieser Frage an die beiden 
wandte. Der Lehrer fuhr auf: „Was 
kann der noch für Gründe haben?“ 
Der Junge wurde purpurrot, er zupf
te nervös an seiner Jeansjacke. 
senkte den Blick und schwieg, 
während der Lehrer ihn aufgeregt 
herunterputzte. Als er schließlich 
erschöpft verstummte, erhob sich 
,dje Frau, strich dem Lehrer beruhi- 
Send über Oie Hand und ging zum 

imgen. Sie wies ihm auf den Stuhl, 
nahm selbst Platz und fragte: „Wie 
geht es deinen Geschwistern in der 
Hochschule? Schreiben sie? Ist 
Alultcr gesund?"

Der Junge antwortete ganz, leise 
und einsilbig.

Dann fragte sic:
„Wann habt ihr die nächste 

Werkstunde?"
„Morgen, die ersten zwei."
„Schön, das paßt mir ganz gut, 

ich will dem Unterricht beiwohnen. 
Verstanden?"

„Ja, danke Maria Leontjewna." 
„Wir haben zum letztenmal dar

über gesprochen,ja?“
.Ja. Maria Leontjewna. Darf ich 

gehen?"
. Ja, geh."

„Danke. Maria Leontjewna. Sie 
haben mir einen Stein vom Herzen 
genommen.“ Der Lehrer wollte auch 
gehen.

„Einen Augenblick. Aron Borisso
witsch. In dieser Familie geht nicht 
alles glatt. Der Junge ist erbittert, 
seien Sie ein bißchen nachsichtiger 
und aufmerksamer mit ihm."

Kein einziges Wort über sein 
unpädagogisches Benehmen, seine 
Taktlosigkeit. Aber der Mann ver
ließ das Zimmer doch ein wenig 
beschämt.

„Wir Lehre? sind dazu da. um 
den Kindern nicht nur Kenntnisse 
zu vermitteln, sondern eie auch zu 
.erzielten.“ Diesem Kredo bleibt Ma
ria Salewskaja schon 23 Jah
re treu. Schon damals, als sie 
hoch als Schülerin im Sommer im 

allein in den zwei letzten Legisla
turperioden des Dorfsowjets 61 
Wähleraufträge erfüllt: Im Dorf 
wurden 17 komfortable Zweifamili
enhäuser für die Mechanisatoren 
errichtet, es wurden eine moderne 
Mittelschule, eine Speisehalle, ein 
Bndchaus ihrer Bestimmung über
geben, die Farm der Wirtschaft 
wurde durchgehend mechanisiert. 
Auch die jüngsten Dorfeinwohner 
hat man nicht vergessen. Für sie 
ist ein Vorschiilkomplex errichtet 
worden.

Viel Aufmerksamkeit schenkt un
ser Dorfsowjet auch der Erziehung 
des jungen Arbeiternachwuchses 
aus der ürtlichen Mittelschule. Die 
Deputierten wohnen oft den Schü
lerversammlungen bei, leisten un
ter den Schülern der oberen Klas
sen eine aktive Agitationsarbeit, or
ganisieren thematische Abende. Tref
fen mit namhaften Mechanisatoren 
der Wirtschaft Allein in diesem 
Jahr hat unsere Kommission für 
Jugendangclegcnheitcn II Veran
staltungen solcher Art durchge
führt. Heute kommt man in der 
Wirtschaft nur selten auf die Kader
frage zu sprechen: Die meisten 
Schulabsolventen bleiben in ihrem 
Heimatdorf, fast alle studieren fern 
an Hochschulen und Techniken.

Die Lösung all dieser Fragen er
fordert Erfahrung und gute Fach
kenntnisse. Bei uns funktioniert be
reits das dritte Jahr ein Seminar 
zur Ausbildung der Deputierten. 
Den Unterricht erteilen erfahrene 
Sowjet- und Parteifunktionäre. 
Während des Unterrichts werden 
wichtige Fragen der Tätigkeit der 
Auserwähltcn des Volkes erörtert, 
fortgeschrittene Arbeilserfahrungcn 
propagiert. Oft beteiligen sich am 
Seminar Sekretäre und Instrukteu
re des Rayon- und des Gebietsso- 
wjets der Volksdeputierten.

Vor zwei Monaten wurde in ei
ner Arbeiterversammlung das Fa
zit der vom Dorfsowjet im Jahre 
1978 geleisteten Arbeit gezogen. 
Hoch wurde die Arbeit unserer De
putierten O. Lemeschko, M. Shes- 
pesbajew. A. Moskwitschow, E. 
Schäfer und anderer eingeschützt, 
mit Genugtuung sprach man auch 
von der Tätigkeit der Kommissio
nen. Heute ist einem jeden Arbeiter 
der Versuchsstation klar, daß an 
den Erfolgen der Wirtschaft auch 
unser DorTsowjet teil hat: Im Jahr 
1978 buchte die Wirtschaft 1 230 000 
Rubel Einkommen, die Ergiebigkeit 
der Felder wurde auf 15 dt Korn je 
Hektar gebracht.

Aufgemuntert durch die Anerken
nung ihrer Tätigkeit wollen die 
Deputierten neue Höhen auf dem 
Weg der sozialökonomischen und 
kulturellen Entwicklung des Dorfes 
erreichen.

Georgi IWANOW, 
Vorsitzender des Dorfsowjets 
Swobodnoje, Gebiet Turgai

Kindergarten des Sowchos „Sas- 
dinski" der Kinderwärterin half, 
später als ehrenamtliche Pionier
leiterin im Ferienlager und dann als 
berufliche Freundschaftspionierlei
terin derselben Schule, fühlte sie 
sich dazu verpflichtet. Es war ihr 
einziger Berul und ihre Berufung.

Noch in der 7. Klasse gefiel ihr 
die Geschichtslehrerin Mari а 
Fjodorowna sehr und... das 
Fach Geschichte. Ihr Interesse für 
dieses Fach wurde vom Geschichts
lehrer Jefirn Kogan in der Pädago
gischen Fachschule von Aktjubinsk 
noch weiter entwickelt. Maria wur
de Lehrerin der Anfangsschule, 
aber sie fühlte, daß ihr die Kennt
nisse nicht ausreichten, und außer
dem liebte sie die Geschichte ja so 
sehr, ging sie dann auch an die 
Uralsker Pädagogische Hochschule. 
Und wieder begegnete sie einem 
wunderbaren Lehrer — Abajan: 
„Ihm konnte ich stundenlang zuhö
ren, manchmal besuchte ich seine 
Vorlesungen und Seminare in ande
ren Gruppen", erinnert sich Maria 
Leontjewna.

Noch auf der Schulbank träumte 
Maria von den altrussischen Städ
ten mit den zackigen Kremlmauern 
und vergoldeten Zwiebelkuppeln 
der Kirchen. Sie wollte sie alle 
einmal seilen. Gleich im ersten Ur
laub fuhr sie nach Moskau. dann 
besuchte sic Leningrad, Nowgo
rod.,. Später unternahm sie, schon 
zusammen mit ihrem Mann, ausge
dehnte Reisen.

„Die Geschichte eines Landes 
darf man nicht nur aus Büchern er
lernen. Man muß die Luft der alten 
Städte einatmen, ihre Kunstschätze 
sehen, die Mauern belasten", sagt 
Maria Leontjewna überzeugt.

Sic schärft ihren Schülern ein. 
daß man das Gehirn durch viel Le
sen trainieren muß. Sic unterrichtet 
in Geschichte in den 4.-7. Klassen. 
Oft liest sie den Kindern einen Ab
schnitt aus einem historischen Werk 
vor, die Kinder suchen dann das 
Buch und lesen es unbedingt. In 
der siebenten Klasse wird die Ge
schichte des mittelalterlichen Euro
pas erlernt. Wenn man in 
die Lcscrformulare der Schüler hin
einguckt, sicht man. daß sie über 
Richard Löwenherz. Ulenspicgel 
und Lamme Geodzak, Jeanne d'Ärc 
und andere lesen.

„Ich glaube, cs gibl keinen einzi
gen Menschen, der sich nicht für 
Geschichte ' interessiert oder sie 
nicht liebt. Ich meinerseits sorge, 
daß cs unter meinen Schülern keine 
solchen gibt. Schon in der vierten 
Klasse, wo die Geschichte unserer 
Heimat eigentlich nur durch einzel
ne Erzählungen erlernt wird, be

IM historischenRevolutionsmu- 
seum „Krasnaja Presnja“ 

können die Besucher in einem der 
Säle unter Glas ein schwarzes, 
steinhartes. rauhes Stückchen 
Brot sehen. Diese Reliquie 
ist ein geheiligtes Andenken 
an die Revolution und ihre 
Kampier, die Moskauer Proletarier, 
die zu jener Zeit ein „Viertel“ oder 
ein „Achtel" Brot erhielten. Für uns 
ist das Geschichte. Nicht mehr vie
le kennen heute die Bedeutung die
ser Worte. Ein Viertelpfund sind 
100 |> gebackenes Brot, ein Achtel
pfund — 50 g. Bekommt man die
ses Exponat einmal zu sehen, ver
gibt man es sein Leben lang nicht. 

Brot ist ein Heiligtum. Wie Feuer 
und das Rad hat es dem Menschen 
geholfen. Mensch zu werden. Das 
Brot ist Heiligtum geworden, well 
es große Kratt besitzt. „Vöm Brot 
ernährt, vom Wasser gewaschen", 
sagte man zu alten Zeiten.

Es ist schließlich auch noch des
halb zum Heiligtum geworden, weil 
jede geborgene Ernte dem Acker
bauer ein großes Glück zu sein 
schien, ein großer Erfolg, wofür 
Gott gedankt wurde.

„Dabei hätte man den Menschen
händen, für die von ihnen voll
brachte Arbeit danken sollen“, sagt 
Heinrich Rau. der in diesem Jahr 
bereits seinen 30. Frühling als Ge
treidezüchter erlebt hat.

„Sehe ich im Fernsehen, daß die 
Erntebergung begonnen hat, finde 
ich mir keinen Platz", erzählt der 
Mechanisator. „Tag und Nacht sehe 
ich dann die goldgelben Ähren vor 
mir und das Wogen des Welzen
meeres. Das steckt mir wahrschein
lich Im Blut."

Heinrich Rau hatte seinen Ar
beitsweg bereits als Halbwüchsiger 
in einem Kolchos begonnen. Er 
lebte damals mit seinem Bruder 
Philipp im Dorf Taskajewo in Wcsl- 
sibirien. 1947 absolvierte der Bur
sche in der örtlichen MTS einen 
Lehrgang und arbeitete bereits im 
nächsten Jahr mit einem TschTS- 
Traktor neben Wassili Serikow, der 
sein erster Lehrmeister wurde. Das 
war der erste Fcldelnsatz im Leben

Computer 
für Energetiker

Uber 30 komplizierteste Aufga
ben zur Optimierung der Arbeit uer 
Kraftwerke und Hochspannungslei
tungen vermag im Schnellverfahren 
der Rechenkomplex der vereinten 
Dispatcherverwaltung für Energie
systeme Kasachstans zu lösen, des
sen Bau in Alma-Ata abgeschlossen 
worden ist. Er umfaßt Elektronen
rechner bereits dritter Generation. 
Alle Ausrüstungen sind mit fast 
drei Monaten Zcitvorlauf montiert 
und eingerichtet worden.

Der Umstand, daß der Komplex 
seine projektierte Kapazität erreicht 
hatte, hat die Möglichkeiten für ei
ne operativere Lastverteilung zwi
schen Oberland-, Heiz- und Wasser
kraftwerken sowie zwischen einzel
nen Energiesystemen erweitert und 
die Bedingungen zur Steigerung 
der Rentabilität der Hochspan
nungsleitungen verbessert.

(KasTAG)

mühe ich mich, ihnen mehr zu er
zählen. denn im Lehrbuch sind es 
nur kurze Abschnitte. Wir sehen 
uns Filme an, lesen zusätzliche Li
teratur."

in ihrem Arbeitszimmer ist eine 
Unmenge meist historischer Bücher: 
Erzählungen für die Anfangsstuic. 
Sagen, Legenden, Memoiren be
rühmter Staatsmänner und Kriegs
führer.

Der Unterricht verläuft in dieser 
Schule noch in zwei Schichten. Ma
ria Leontjewna bleibt hier gewöhn
lich bis zum Unterrichtsabschluß 
der 2. Schicht. Jede freie Minute 
nutzt sie aus. um etwas dazuzuie- 
sen, nachzuschlagen, etwas ganz be
sonders Interessantes für ihre 
nächste Stunde zu finden.

Schon sechs Jahre geht sie dieser 
Arbeit nach. Die Lehrer und die El
tern Behaupten, daß sic am richti
gen Platz ist.

„Wissen Sie“, sagte sie mir ein
mal. „ich möchte einfach Lehrerin 
sein. Und unbedingt Klassenlei
terin", lächelt sie träumerisch. 
„Ein Lehrer muß unbedingt seine 
eigene Klasse haben, das ist meine 
Überzeugung. Lehren und Erziehen 
gehört zusammen, es ist ein un
trennbarer komplexer Prozeß: Mit 
meinem jetzigen Amt als Leiterin 
der Lehrabteilung hat es sich so... 
Im verflossenen Jahr schlossen mei
ne letzten Schüler, die Ich von der 
I. bis zur 3. Klasse lehrte, die Schu
le ab. Jetzt fühle ich mich irgend
wie einsam und verlassen, ich habe 
keine eigenen Schüler mehr, obwohl 
sie alle die meinen sind. Aber jene 
waren mein .Stückchen Festland'. 
Sie kamen zu mir, verrieten mir ih
re Kindergeheimnisse, holten sich 
manchmal Rat. zählten mich zum 
Mitglied ihres Klassenkollektivs. 
Jeden Tag unterhalte ich mich mit 
den Kindern, und doch fühle ich 
mich einsamer ohne meiner Klasse, 
vielleicht, weil es meine letzte 
war?..."

In der Pause geht sic unbedingt 
in die Kantine, tragt, ob den Kin
dern das Essen mundet. Zwei klei
ne Abc-Schülerinnen teilten gerade 
die Bestecke aus: „Marinotschka 
und N'ataschcnka, seid ihr heute 
.Kellnerinnen'?" fragt sie die Klei
nen.

„Essen Sie bitte heute an unse
rem Tisch, Maria Leontjewna", bit
ten die Kleinen. „Danke, danke, ich 
komme", und sie geht weiter auf 
ihrem Rundgang durch die vielen 
Schulräume, und überall wird sic 
freundlich empfangen.

Valentine TEICHRIEB. 
Korrespondentin 

der „Freundschaft"

Aktjubinsk

Brot und Erz
des jungen Mechanisators. Seit je
ner Zeil ist ihm dieser Beruf ans 
Herz gewachsen. Im Frühjahr be
stellte Heinrich die Felder, im Som
mer mähte er sie ab. im Herbst 
pflügte er Herbststurz, und im Win
ter fuhr er Stroh.

Das Jahr 1954 hatte plötzlich das 
bis dahin ruhige' Leben im Dorf 
aufgewühlt, war mit Ziehharmoni
kas und den hellen Stimmen der 
Burschen und Mädchen, die im 
Komsomolaufgcbot nach Sibirien 
gekommen waren, um Neu- und 
Brachland zu erschließen, in den 
Alltag eingedrungen. Heinrich Rau. 
damals bereits ein erfahrener Me
chanisator, „weihte" die Jungs aus 
Moskau — Nikolai Gorrialow und 
Nikolai Philippow — in die Kunst 
des Getreidebaus ein und hall bei 
der Bergung der ersten Neuland
ernte.

1956 siedelte er nach Kasach
stan über, in den neugegründeten 
Getreidesowchos „Tschokparski" im 
Gebiet Dshambul. Heinrich Rau 
wurde dort herzlich empfangen. 
Der Sowchosdirektor riet Heinrich, 
sofort eine Kombine zu überneh
men und sie zur Erntebergung vor
zubereiten.

„Eine reiche Ernte ist in diesem 
Jahr herangereilt, beeil dich. Alles 
muß rechtzeitig und bis aufs letzte 
Körnchen clngeheimst werden", 
mahnte er.

Als er in den Maschinen
hof kam. wußte er nicht, wo er hin
sehen sollte: soviel Kombines stan
den hier.

„Und welche soll meine sein?"
„Wähl dir eine beliebige. Sie ha

ben noch keine .Herren'. Sind noch 
nicht eingetroflen. Wir warten von 
Tag zu Tag auf sie.“ Der bejahrte 
Wächter polterte mit dem Krück
stock und langte in die Hosentasche 
nach dem Tabaksbeutel.

Das Kollektiv des Zellnogradcr Wagonbeiriebswerks steht erfolgreich im 
Produktionsaufgebot des vierten Planjahres.

Die Auflagen in der Reparatur der Eisenbahnwagen für das orste Quartal 
wurden vorfristig erfüllt, alle überholten Wagen wurden von der Abteilung 
Tecnnische Konlrolle mit „gut" und „ausgezeichnet" abgonommon. Viele 
arbeiten bereits für Mai-

Im Bild: Die V olkskontrolleurc M. Belikow und N. Filatow und der Bri
gadier W. Saizewa prüfen die Qualität der Reparatur eines Räderpaars.

Foto: Jürgen Oslorle

Mehr und
lin Sowchos „Alma-Alinski", Ge

biet Alma-Ata, fand die Attestie
rung der Abgängerinnen der Schule 
für (ortgeschrittene Erfahrungen 
statt, geleitet von der Meisterin des 
Maschinenmelkens Kasachstans, 
Kommunistin Olga Nikolajewna 
Parschimi. Viele Absolventinnen 
zeigten gute Kenntnisse der neuen 
Apparate und Fertigkeiten ihrer ef
fektiven Nutzung.

In der Wirtschaft werden die 
Farmen rekonstruiert, die alten 
Melkanlagen durch neue, mit An
schluß des Arbeitsplatzes an die 
Milch- und Wasserleitung, ersetzt. 
Die Melkerinnen werden dadurch 
von manueller Arbeit befreit, die 
gewohnten Geräte — Melkeimer 
und Flaschen — verschwinden...

Die Neuausrüstung erfolgt auf 
Initiative der Parteiorganisation 
und unter Kontrolle der Kommissi
on für Einführung neuer Technik. 
Zur Kommission gehören Speziali
sten aus allen Zweigen der Wirt
schaft., die besten Rationalisatoren. 
In ihrem Plan ist die Steigerung 
der Qualifikation der Melkerinnen 
vorgesehen. Die Umgestaltung 
wurde bereits in zwei Farmen abge
schlossen, in der dritten nähert sie 
sich ihrem Ende. Die rechtzeitige 
Ausbildung der Meister der Tier
zucht wird es der erneuerten Farm 
ermöglichen, von den ersten Tagen 
an vollbelastet zu arbeiten.

Die Beseitigung der manuellen 
Arbeit bot einer jeden Melkerin die 
Möglichkeit, 50 statt 25—27 Kühe zu 
betreuen, zur Fünftagewoche und 
zwei Ruhetagen, und den Viehwär- 
tern — zur Zweischichtarbeit über
zugehen.

All das trägt zur Vergrößerung 
der Milchproduktion und ihrer Qua-

Rau wählte sich eine Kombine 
und richtete sie gut ein. Diese Ka- 
sachstaner Ernte blieb ihm für im
mer in Erinnerung. Das Getreide 
floß gleich einem Strom, reif und 
schwer waren die Weizenkörner.

„1956 hat die Sternenstunde des 
Neulands geschlagen“, schreibt Ge
nosse L. 1. Breshnew in seinem 
Buch „Neuland". „Auf den Feldern 
wurde eine sehr reiche Ernte er
zielt, und statt der versprochenen 
600 Millionen Pud lieferte die Re
publik dem Staat eine Milliarde 
Pud Getreide." Zu diesem Erfolg 
hatte auch der bescheidene Kombi
neführer Heinrich Rau beigetragen. 
Er gehörte der Brigade von August 
Schwengel an und mähte damals 
700 ha Weizen ab bei einem Hektar
ertrag Von 18 dt.

Viele Ernten hat der Mechanisa
tor Heinrich Rau auf seinem Kon
to. Hier im Sowchos „Tschokparski“ 
ist Rau der KPdSU beigetreten 
und ein verdienter Getreide
bauer geworden. Im örtlichen 
Klub hängt auch heute noch sein 
Porträt, gemalt von einem Alma- 
Ataer Künstler. In Leonid Iljitsch 
Breshnews Erinnerungen heißt es 
mit Recht: „Die Menschen zogen 
Getreide auf dem Land, und das 
Land erzog die Menschen. Bild
haft gesagt ist auf dem Neuland 
eine reiche Ernte an Werktätigen, 
Patrioten und Meistern ihres Fachs 
herangereift."

Dort gewann Heinrich Rau auch 
seinen Nellen Alexander Eisner für 
den Getreidebau. Alexander wurde 
bereits mit 16 Jahren für vorbildli
che Arbeit während der Ernteber
gung mit einer Jubiläumsmedaille 
zu Ehren des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins ausgezeichnet.

Gegenwärtig sind beide — Neffe 
und Onkel — Bulldozerfahrer im 
Norddsheskasgancr Bergwerk und 
Träger der Orden „Ehrenzeichen".

billiger
liläl bei. Waurend im ersten Jahr 
Ues Planjahrfünlts an den Staat
5 058 t Milch verkauft wurden, so 
waren es im dritten schon mehr als
6 000 t Tonnen, 76 Prozent davon 
— erster Sorte. Die Einführung der 
Neuerungen in die Milchfarmen hal
fen der Wirtschaft 35 000 Arbeits
tage und etwa 300 000 Rubel ein
sparen.

Auf Vorschlag der Kommunisten 
ersuchte die Leitung das Kasachi
sche Forschungsinstitut für Mecha
nisierung und Elektrifizierung der 
Landwirtschaft, auf den Ländereien 
des Sowchos neue Heucrntcmaschi- 
nen zu testen. Die Testung verlief 
erfolgreich, und die hochleistungs
fähigen Aggregate wurden hier 
erstmalig im Gebiet eingesetzt. 
Jetzt funktionieren während der 
Heumahd 6 Komplexe, wo statt 150 
alles in nllem 30 Personen tätig 
sind. Die Reduzierung der Heuernte
fristen ermöglichte es, die Luzerne 
drei- statt zweimal (zu 100 und 
mehr Zentner je ha) nbzuernten.

„Die Mechanisierung, die Ein
führung der .fortgeschrittenen Tech
nologie in die Produktion", erzählt 
der Sekretär der Parteiorganisation 
der Wirtschaft Ch. Slllcjmenow, „be
trachtet das Parlclkomitce als eine 
der Hnuptrichtiingcn der Arbeit. Auf 
unsere Initiative wurde eine Ver- 
suchsableilung und eine Gruppe für 
technische Wartung der Mclkaggre- 
gute gegründet.

Die Aktivität der Kommunisten 
in der Verwirklichung dieser Sache 
hat cs ermöglicht, mehr und billige
re Produktion zu erzeugen. Im vo
rigen Jahr zum Beispiel sind Er
zeugnisse für 8 230 000 Rubel reali
siert worden.”

(KasTAG) 

Es sind vortreffliche Bulldozerfah
rer, fleißig und akkurat in der Ar
beit.

Heinrich arbeitet bedächtig, ohne 
unnötige Hast, sogar hübsch. 
Schüttet er die Scliutzkante auf 
den Weg, auf dem die leistungsstar
ken BelAS-Wagen ununterbrochen 
Gestein befördern, so zieht er sie so 
gerade, daß kein Straßenbauer was 
zu beanstanden haL Bereitet er den 
Platz für eine Bohrmaschine vor, 
so ebnet er ihn, ohne auch nur ein 
einziges Stoinchen übrigzulassen, 
ohne ein Zentimeter zuviel anzu
greifen. Lenkt Rau im Sommer ei
ne Kombine, läßt er keine Weizen
ähre auf seinem Feld zurück.

Auch bei anderen kann er Nach
lässigkeit in der Arbeit nicht lei
den. Er war jedesmal empört, wenn' 
ein zerstreuter Baggerführer schwe
re Gesteinklumpen auf dqn Boden 
fallen ließ.

„Was machst du denn. du 
Sclilafmülze?! Den vollen Löffel 
führst du doch sicher zum Munde, 
ohne einen Tropfen zu verschüitenl 
Und hier hast du einen ganzen Ku
bikmeter fallen lassen und siehst es 
nicht!“ bedrängte er den verlegen 
gewordenen Baggerführer. „Weißt 
du, wie das heißt? Unprodukti
ver Arbeitsaufwand. Du drehst den 
Ausleger unnütz herum, ich ver
brenne mehr Benzin, und wir beide 
vergeuden unnütz ganze Motor
stunden. Ich will mal berechnen, 
wieviel Zeit du in einer Schicht, in 
einer Woche, im ganzen Monat ver
lierst, wie lange der Traktor ohne 
Auslastung bleibt Und sollst sehen, 
ich bringe das in der ersten Ver
sammlung vor. Sollst hören, was 
die Leute dir dazu sagen!"

Und er sprach darüber wirklich. 
In der Arbeiterversammlung wur
den gerade die sozialistischen Ver
pflichtungen in Wirtschaftlichkeit 
und im sparsamen Verbrauch von

TVfif Zeit vor lauf
Dutzende Zisternen mit Erzeug

nissen des Pawlodarer Erdölverar
beitungswerks sind mit Zcitvorlauf 
abgefertigt worden. Das Kollektiv 
des jüngsten Industriebetriebs im 
Pawlodarer Irtyschland hält strikt 
Kurs auf eine vorfristige Inbetrieb
nahme der projektierten Kapazi
täten und auf hochproduktiven 
Einsatz der Teclmik.

Seit Jahresbeginn wurde der Plan

Zur atheistischen
Ein sachliches Gespräch über die 

weitere Vervollkommnung der 
atheistischen Erziehung der Werk
tätigen, über die Einbürgerung neu
er sowjetischer Bräuche, über die 
Propagierung der sowjetischen Le
bensweise fand auf der zweitägigen 
wissenschaftlich-praktischen Konfe
renz der ideologischen Mitarbeiter 
des Gebiets Uralsk statt.

Der Sekretär des Gebietskomitecs 
der KP Kasachstans S. T. Totanow 
hielt das Referat „Die sowjetische 
Lebensweise als Faktor zur Heraus
bildung einer wissenschaftlich-mate
rialistischen und atheistischen

Bei unseren Nachbarn

Die Jugendlichen 
stehen zu ihrem Wort

Die Initiative der Komsomolzcn- 
und Jugendgruppe der Farm „Neu- 
datschinskaja“ der Herdbuchwirt
schaft „Perwomaiski", die von Ma
ria Pankratz geleitet wird, ist im 
ganzen Gebiet Nowosibirsk be
kannt. Im Produktionsaufgebot zu 
Ehren des 110. Geburtstages W. I. 
Lenins haben sich die Mädchen 
vcrpllichteU maximale Arbeitspro
dukte ität und hohe Qualität der 
Arbeit zu erzielen. Diese Initiative 
wurde vom Büro des Gebietspartei- 
komitces gebilligL

Und nun ist die erste Etappe der 
Stoßarbeitswacht vorüber. Die zu 
Ehren der Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR übernommenen 
sozialistischen Verpflichtungen sind 
in allen Punkten erfüllt worden — 
je Kuh erhielt man bis dahin 
I 000 kg Milch.

Es begann 1970. In der Farm 
hatten sie Schwierigkeiten mit den 
Arbeitskräften — einige ältere Mel
kerinnen waren auf Urlaub gegan
gen. Wer könnte für sie einsprin
gen? Und da wurde beschlossen, ein 
Komsomolzen- und Jugendkollcktiv 
zu gründen. Dieser Vorschlag hatte 
in der Farm heiße Unterstützung ge
funden. Die Gruppe wurde aus den 
besten jungen Melkerinnen gebil
det. Die Leitung der Gruppe ver
traute man Maria Pankratz an.

Maria war mit sechzehn Jahren 
in die Farm gekommen. Nach der 
achten Klasse waren viele ihrer 
Mitschüler in die Stadt gefahren, 
um sich an dén Fachschulen und 
Techniken zu bewerten, Maria aber 
war im Heimatdorf geblieben, um 
der Mutter zu helfen, die schon 
viele Jahre in der Farm arbeitete 
und zu den Schrittmachern der 
Herdbuchwirtschaft zählte.

Maria kam öfters in die Farm 
und jedesmal bewunderte sic ihre 
Mutter. Wie gelang cs ihr bloß, die 
Tiere in peinlicher Ordnung zu er
halten, ihren Charakter zu kennen 
und, am wichtigsten, je Kuh 
5 000 kg Milch zu bekommen. Auf
merksam verfolgte sie Jeden Schritt 
der Mutter. lauschte ihren 
Worten. Und so kam ihr die Idee, 
es mal selbst zu versuchen.

Als Maria erfahren hatte, daß in 
der Farm eine Komsomolzen- und 
Jugendgruppe gebildet wird, freu
te sic sich: Nun wird cs heiße Ar
beit geben, jetzt könnten sic eben 

Materialien und Brennstoff erör
tert.

„Wie lange werden wir uns noch 
mit dem unproduktiven Aufwand 
abfinden?“ Heinrich wandte sich 
halb um und merkte aus den 
Augenwinkeln, wie das Gesicht des 
Maschinisten errötete. .Wir verla
den Hunderte Tonnen Erz, und Dut
zende Tonnen verschütten wir da
bei in der Eile. Die Bulldozer schar
ren dann es zusammen, und der 
Bagger lädt cs von neuem. Ich per
sönlich brauche 5—7 volle Schich
ten für solches ,Umschaufein', wenn 
ich mit einem fahrlässigen Bagger
führer arbeite. Und umgekehrt, es 
ist eine wahre Freude, Iwan Sai
zew oder Wassili Ehrenhard zu be
dienen. Die Burschen laden das 
Erz akkurat, gewissenhaft Ich nen
ne heute die Namen der sorglosen 
Baggerlührer nicht. Ich hoffe, ihr 
Arbeilergewissen wird sich noch 
regen.. Sollte es aber nicht der 
Fall sein, und sie sich nicht bessern, 
dann überführe ich einen ieden.“

Der Kommunist Rau hält sein 
Wort Man weiß es im Norddshes- 
kasganer Bergwerk wie auch im 
Sowchos „Uroshainy", Rayon Uly- 
lau.

„Das wichtigste ist, die Sache, 
der du dienst, das Brot, die Kom
bine und die Steppe zu lieben. Ich 
bin überzeugt, daß ein Mensch, der 
seine Arbeit liebt, nicht hohlköpfig 
sein kann. Ein solcher Mensch be
sitzt großen seelischen Reichtum 
und Ist interessant.

Mein Neffe Alexander und ich 
steuern fast neue Kombines. Doch 
die technische Wartung bleibt im
mer Aufgabe Nr. 1. Deshalb fahren 
wir jeden Sommer rechtzeitig in 
den Sowchos, um die Maschinen 
mit eigenen Händen zum Einsatz 
Vorzubereiten. Und wenn auch die 
Arbeitsschicht während der Ernte
bergung von früh bis spät dauert, 
bin ich innerlich ruhig: Es wird ja 
Getreide geborgen. .Und gibt es 
Brot, gibt es auch Lieder...' “

Michael WOLF.
Nikolai TROFIMTSCHUK 

Gebiet Dsheskasgan 

der Realisierung der Erzeugnisse 
um Hunderttausende Rubel Über
boten.

Die Produktion von Erzeugnis
sen nach der gesamten geplanten 
Nomenklatur ist erfolgreich gemei
stert. Auch die Aufgabe in der Stei
gerung der Arbeitsproduktivität ist 
Überboten.

‘ Johann KRAMER

Erziehung
Weltanschauung."

Auf der Konferenz sprachen S. 
W. Trofimowa, Leiterin der Abtei
lung Propaganda und Agitation im 
Gebietsparteikomitee; 1. Tscherka
schin, Vorsitzender des Vorstands 
der Gebietsorganisation der Gesell
schaft „Snanlje“, Kandidat der Ge
schichtswissenschaften; A. Schukow, 
Bevollmächtigter für Religionsan- 
Eelegenheiten im Gebiet Uralsk 
eim Ministerrat der UdSSR.
Zu den erörterten Fragen wurden 

praktische Empfehlungen angenom
men.

Anton DOSCH 

zeigen, wozu die Jugend fähig ist. 
und sie erklärte sich bereit, die 
Gruppe anzuleiten. Übrigens, was 
sollte sie auch befürchten: Ihr zur 
Seite standen Mutter und erfahrene 
Meister des Maschinenmelkens, au
ßerdem waren alle Mädchen arbeit
sam und gewissenhaft.

Der Eriolg, über den wir heute 
sprechen, kam aber nicht von selbsL 
Mit Hilfe der Partei- und Komso
molorganisation wurde ein wirksa
mer sozialistischer Wettbewerb or
ganisiert, cs entfaltete sich die Be
wegung der Lehrmeisterschaft, die 
Melkerinnen studierten die zootech
nischen und veterinären Forderun
gen.

Die Gruppe ist 10 Personen stark. 
Anna Berg war noch vor einem 
Jahr Wechselmelkerin. Heute be
treut sie selbst eine Gruppe Melkkü
he, die sie von S. Nasarow, einem 
der besten Melker, übernommen hat. 
Die Kühe sind gut aufgemelkt und 
geben viel Milch, deshalb muß An
na viel Fleiß und Meisterschaft 
aufbringeh. um die Leistungen 
nicht sinken zu lassen, sondern sie 
zu erhöhen. Das durchaus nicht 
zaghafte Mädchen machte sich 
ans Werk und erhielt in den 
vergangenen zwei Monaten je Kuh 
I 000 kg Milch.

Eine echte Lehrmeisterin war für 
Andrej Tilizkl die Melkerin Helene 
Töws. Sie gehört zu den Fünf- 
tausendlcrinnen der WirtschafL 
Mit ihrer 5 650-kg-Milch|eistung 
ging sie aus dem Wettbewerb 78 
unter den Melkerinnen der Wirt
schaft als Siegerin hervor. Andrej 
hat bei ihr vieles gelernt, nicht um
sonst bezeichnet er die Zusammen
arbeit mit Helene Pawlowna als 
Schule der Meisterschaft. Seit Jah
resbeginn hat der fortschrittliche 
Melker 1 130 kg Milch je Kuh er
halten. Er will diesmal die vorjäh
rige Leistung — 5112 kg — über
treffen.

Das Komsomolzen- und Jugend
kollektiv. das um das Recht kämpft, 
vor der Roten Fahne des ZK der 
KPdSU am Lenin-Memorial in 
Uljanowsk fotografiert zu werden, 
schreitet sicher dem Ziel entgegen 
— den 5 000-kg-Me!kertrag zur 
Durchschnittsleistung der Gruppe 
zu machen.

Heinrich KLEIN
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tass meldet

In den BruderlSndcrn

USA-Präsident Jarnos Carter leglo Im nationalen Fernsehen sein neues 
Enorglewlrfschaflsprogramm dar. Das ist schon das zweite in don letzten 
zwo! Jahren vom Präsidenten oufgosfellte Programm.

Industrielle Lehrzentren
WARSCHAU. In Volkspolcn hat 

man mit der Gründung von indu
striellen Lenrzcntrcn begonnen. Sie 
sind berufen, die Bemühungen dci 
Mitarbeiter von Hochschulen und 
Forschungsinstituten sowie der 
Spezialisten der Industriebetriebe 
bei der Lösung sehr wichtiger tech
nischer und technologischer Proble
me zu vereinen. Hier arbeiten Hand 
In Hand nach einem einheitlichen 
Plan namhafte Wissenschaftler und

Praktiker. Konstrukteure und Spe
zialisten

Das wird auch den Unterricht an 
den Hochschulen tessergestallen. 
Sich auf die Produktionserfahrun. 
5en stützend, werden die Studenten. 

le theoretischen Kenntnisse, die sic 
erwerben, mit dem Bedarf der Pro
duktion besser verbinden können. 
Sie sollen bereits im Laufe ihres 
Studiums zu konkreten Forschungs
lind Konstruktionsarbeiten herange
zogen werden.

Neue Routen der Binnenschiffer
PRAG. Die tschechoslowakischen 

Binnenschiffer und Wasserbauer 
beenden zusammen mit ihren polni
schen Kollegen die Realisierung 
des kühnen Entwurfs der Fortset
zung der Schiffahrt auf der Odra 
bis nach Ostrava.

Es sind große Arbeiten zur Ver
tiefung des Flusses auf Dutzenden 
Kilometern des Fahrwassers gelei
stet, einen Reihe Schleusen. Däm
me und Häfen rekonstruiert wor
den. Doch das ist immer noch un
genügend. um die Schiffahrt auf 
dem Oberlauf der Odra zu sichern.

Deshalb sieht der Entwurf ein 
künstliches Heben des Wasserspie
gels de« Flusses durch den Ablaß 
von Wasser aus den höher lie
genden Stauseen vor.

Die Fortsetzung der Schiffahrt 
auf der Odra bis nach Ostrava ist 
von großer ökonomisener Bedeu
tung. Das wird den Transport der 
Produktion der Betriebe des gro
ßen Industriezentrums der CSSR 
in viele Staaten Europas, vor al
lem in die RGW-Länder, verbilli
gen.

Perspektiven des „Egyesült Izzo“
BUDAPEST. Im Budapester 

Werk „Egyesült Izzo"' ist eine neue 
Abteilung für Glühbirnen in Betrieb 
genommen worden. Sie wird es er
möglichen, die Lieferung dieser Er
zeugnisse, u. a. auch an die so
zialistischen Bruderländer, zu ver
größern

In den Jahren des sozialistischen

Aufbaus ist „Egyesült Izzo" zu ei- 
nem der größten und modernsten 
Betriebe der Ungarischen Volksre
publik geworden und beteiligt sich 
aktiv an der Erfüllung des Kom
plexprogramms der sozialistischen 
Wirtschaftsintegration, indem es al
le fünf Jahre seinen Produktions
ausstoß verdoppelt.

Gemüse für den Tisch

Auf dem Kurs des Friedens 
und guter Nachbarscnaft

Die Erfolge der jungen Demo
kratischen Republik Afghanistan 
haben die Klassenlcinde in rasen
de Wut versetzt. Die Feudalherren 
und Reaktionäre aller Spielarten 
sind bemüht, gestützt auf fremde 
Hilfe, die revolutionären Umgestal
tungen- in Afghanistan zu hinter
treiben. Sic schüchtern die Werk
tätigen ein. stacheln sie zu Unru
hen auf und machen von Waffen 
Gebrauch. Das erklärte der Ver
teidigungsminister der Demokrati
schen Republik Afghanistan Mo
hammed Aslam Watanjar in einem 
TASS-Gcspräch.

„Am 27. April wird die Armee 
Afghanistans zusammen mit dem 
Fanzen Volk unseren nationalen 
eiertaff, den ersten Jahrestag der 

Revolution, begehen. Diese Revolu
tion. die eine Wende in der lang
jährigen Geschichte unseres Lan
des herbeigeführt und die Fesseln 
des feudalen Jochs für immer ab- 
geslreift hat. legte die Macht in 
die Hände des Volkes und prokla-
mlcrte den grundsätzlichen Kurs 
auf Frieden, Freundschaft und gute 
Nachbarschaft mit allen Ländern 
und Völkern. Wir sind entschieden 
gegen eine Einmischung in die 
Angelegenheiten anderer StaatenAngelegenheiten anderer Staaten 
und weisen jegliche Versuche ent
schieden zurück. sich in unsere in
neren Angelegenheiten cinzunii- 
schcn und unsere Souveränität zu 
verletzen.

In letzter Zeit wurden mehrere 
Fälle des Eindringens bewaffneter 
konterrevolutionärer Banden und 
terroristischer Gruppen auf das 
Territorium der Demokratischen 
Republik Afghanistan registriert. 
Sie verübten in östlichen und süd
östlichen Provinzen des Landes 
Banditenüberfälle auf friedliche 
afghanische Siedlungen, töteten 
bestialisch Aktivisten. setzten 
Sta.itsämter und Schulen In 
Brand, raubten Banken, töteten 
Frauen. Kinder und ältere Men
schen.

Ein großer Teil der bewaffneten 
regierungsfeindlichen Gruppierun
gen ist bereits zerschlagen, zer
streut oder hinter die afghanische 
Grenze vertrieben worden. Heute 
sind Formationen unserer Streit-’ 
Kräfte dabei, mit aktiver Hilfe und 
Unterstützung der Bevölkerung die 
konterrevolutionären Banden, die 
sich im Kunar-Gebirgc verschanz
ten, Schritt für Schritt zu liquidie
ren.

Mohammed Aslam Watanjar er
klärte abschließend; „Vergeblich 
sind die Bemühungen Jener, die 
hoffen, mit Hilfe von Waffen und 
durch flagrante Verletzung der 
Staatsgrenzen, Afghanistan einzu
schüchtern und die Entschlossen
heit seines Volkes und seiner Ar
mee zu erschüttern, die Errungen
schaften der Revolution zu vertei-

Ein solcher Schritt ist auf den 
Erdölverbrauch in den USA zu
rückzuführen. der trotz der zuvor 
clngclcitctcn Maßnahmen zu dessen 
Beschränkung im Wachsen begrif
fen ist. Das Energiewirtschaftspro- 
b'cm wurde durch eine beträchtli
che Vergrößerung des Olimports 
stark verschärft. Nach dem Fall 
des Schah-Regimes, das für die 
störungsfreie Zufuhr des iranischen 
Ols In die USA sorgte, geriet Wa
shington In eine „gefährliche Ab
hängigkeit" von den „Instabilen 
ölzufulirquc'.len." In diesem Jahr 
soll der Erdölverbraucli der Verei
nigten Staaten zur Hälfte durch 
Importe gedeckt werden, was das 
Land 50 Milliarden Dollar kosten 
wird.

Hinzu sei gesagt, daß die Preise 
für Erdöl auf dem Weltmarkt von 
Jahr zu Jahr höher werden. Die 
OPEC-Lände- haben in den letz
ten vier Monaten zweimal die 
Erdölpreise erhönt Die letzte Er
höhung machte neun Prozent aus. 
wird aber Meldungen zufolge in 
der Tat viel größer sein.

Das neue Programm des ameri
kanischen Präsidenten unterscheidet 
sich im wesentlichen nur wenig 
vom ersten. Es handelt sich wie
derum um die Notwendigkeit eines 
sparsamen Erdölverbrauchs, um ei
ne Erhöhung der Fördermengc der

amerikanischen Erdölgewinnungs
betriebe sowie um eine beschleunig
te Erschließung alternativer Ener
gieträger.

Der Präsident schlug auch vor. 
verstärkt Kohle. Sonnencnergic und 
sogai Holz für die Heizung zu be
nutzen. Die Zelt zeigte jedoch, daß 
solche Vorschläge keine spürbaren 
Ergebnisse brachten und das Ener
gieproblem an der Tagesordnung 
geblieben ist

Diesmal verlor James Carter kei
ne Worte von der Notwendigkeit, die 
Atomenergiewirtschaft zu entwlk- 
kein. Die schwere Havarie im 
Atomkraftwerk In Pcnsilvaniä In- 
fo'ge einer Verletzung der sicher
heitstechnischen Vorschriften hat 
wohl dabei mitgespielt.

Das neue Programm enthält auch 
neue Momente, die weitreichende 
Folgen sowohl in wirtschaftlicher 
als auch in politischer Hinsicht ha
ben können. Präsident Carter kün
digte die schrittweise Aufhebung 
der Staatskontrolle über Preise für 
einheimisches Erdöl an. um die Erd
ölgewinnung in den USA zu sti
mulieren. Der Präsident kann nach 
der geltenden Gesetzgebung diese 
Preise auf der. Stand der Weltprei
se heben und versprach, dies Im Ju
ni dieses Jahres zu tun.

Es ist nur verständlich. daß die 
Entscheidung des Präsidenten bei

den Erdölrponopolen Beifall geqrn 
tet hat, die neue ritsige Pro
fite wittern. Es ist bereits errechnet 
worden, daß die Aufhebung der 
Kontrolle über die Preise den-Mo
nopolen zusätzlich etwa fünf Mil
liarden Dollar Gewinne bringen 
wird.

Bemerkenswert ist, daß sich die 
Ausführungen des USA-Präsidenten 
deutlich gegen die OPEC richten. 
Washington macht die erdölprodu
zierenden Länder für alle Energie
schwierigkeiten der USA verant
wortlich Nach allem zu urteilen, 
wollen die USA dieser Organisa
tion den Krieg erklären.

Schließlich wird die Entschei
dung des Präsidenten über die Auf
hebung der Preiskontrolle unaus
bleiblich zu einer Erhöhung der 
Preise für Benzin und andere Erd
ölprodukte führen, was wiederum 
die Preiserhöhung für andere Waren 
und Dienstleistungen, das heißt zur 
Verschärfung der Inflation nach 
sich ziehen wird, die auch ohnehin 
rasch ansteigt. Das Programm des 
Präsidenten kann sich angesichts 
des bevorstehenden Wahlkampfes 
in den USA sehr unpopulär und so
gar riskant erweisen. Ob das Ener
gieprogramm des Präsidenten auch 
diesmal wirksam sein wird, wird 
die Zukunft zeigen. Heute kann 
man sagen, daß dieses Programm 
vor allem den Interessen des Bu
sineß entspricht

UNO-Gremium verurteilte die Hinrichtung Mahlangus
Der UNO-Rat für Namibia hat 

in einet Erklärung das neue Ver
brechen der Rassisten der Repu
blik Südafrika, die Hinrichtung des 
iungen Freiheitskämpfers Solomon 
Mahlangu, scharf verurteilt. Diese 
grausame Tat der Rassisten sei ei
ne freche Herausforderung der Be-

ULAN-BATOR In den Bergen, 
die die Hauptstadt der Mongolei 
umgeben, liegt noch Schnee, doch 
in den Lebensmittelgeschäften wer
den schon die ersten Radieschen, 
Dill und Gartensalat angeboten.

In den Treibhäusern des Gemü
sekombinats von Ulan-Bator reifen 
Tomatefi und Gurken.

Noch vor kurzem hatte man in 
der Republik wegen des rauhen, 
extrem kontinentalen Klimas, des

kurzen und trocknen Sommers kei
ne Gemüsezucht betrieben. Vor 7 
Jahren war hier mit Hilfe der bul
garischen Spezialisten das erste 
Treibhaus errichtet worden. Spä
ter wurde die Fläche der Treibwirt
schaften vergrößert. Die Gemüse
züchter erhalten gegenwärtig von 
jedem Quadratmeter Fläche unter 
Glas nahezu 25 kg Gurken und 15 
kg Tomaten.

Antwietnamesische Politik Pekings

Geschichte und Gegenwart
Die Haltung der sozialistischen 

Länder hat erneut bekräftigt, daß 
das heldenmütige vietnamesi
sche Volk in seinem gerechten 
Kampf für die Verteidigung der 
Unabhängigkeit, der territorialen 
Integrität, für das Recht, in Frieden 
zu arbeiten und den Weg des So
zialismus zu gehen, der konsequen
ten und prinzipientreueh Unterstüt
zung der sozialistischen Staaten si
cher ist

Die aggressiven Raubaktionen 
Pekings gegen die SRV lösten bei 
der ganzen friedliebenden und fort
schrittlichen Öffentlichkeit Zorn und 
Empörung aus. „Hände weg von 
Vietnam! , „Das vietnamesische 
Volk wird siegen!" — diese Losun- 
5en erinnerten, wie vor 10 Jahren, 
aran, daß Hunderte Millionen 

Menschen auf der Seite des heroi
schen vietnamesischen Volkes ste
hen.

Die Anwendung von Militärge
walt durch Peking stellt unter Be
weis. daß China zu einem gefährli
chen Herd internationaler Span
nungen geworden ist Sein Ziel, 
„den ganzen Erdball zu erobern", 
bildet den Nährboden für militäri
sche Konflikte. Der bewaffne
te Oberfall von der Art des
sen. den China gegen das soziali
stische Vietnam unternommen hat. 
kann durchaus auch gegenüber an
deren Ländern wiederholt werden.

Zugleich warf die Aggression 
Chinas gegen Vietnam nicht nur 
vor ihrem Opfer, dem vietnamesi
schen Volk, sondern auch vor den 
asiatischen Völkern und der Welt
öffentlichkeit eine Reihe akuter und 
alarmierender Probleme auf;

Wie weit kann die Pekinger 
Führung in ihrem Bestreben gehen, 
eine führende Stellung zu erobern? 
Wird dieser Weg nicht zu einem 
noch größeren Kriegsbrand in Asien 
führen?

Wird Peking nicht auch in Zu
kunft um der Erreichung seiner he
gemonistischen Ziele willen versu
chen. die Rolle des Gendarmen ge
genüber den Abteilungen der natio
nalen Befreiungsbewegungen und 
jenen Entwicklungsländern zu über
nehmen, die dem Sozialismus ent
gegenschreiten?

Ist die chinesische Aggression 
gegen Vietnam nicht ein unmittel
barer Ausdruck des Wesens des 
Maoismus, liegt es nicht auf "der 
Hand, daß der Verrat der Gruppe 
von politischen Führern Chinas am 
Sozialismus eine reale Gefahr für 
die Weiterentwicklung der größten 
Nation der Welt und das Bestehen 
ihrer noch 1949 geschaffenen sozia
listischen Grundlagen heraufbe- 
schworen hat?

Tritt im Bestreben, ökonomi
sche Vorteile aus der Annäherung 
an China herauszuschlagen, nicht 
die Bereitschaft der Militär-Indu-

etrle-Kreisc der führenden kapllnlf- 
stischcn Staaten zutage, eine belie
bige antisozialistische Aktion zu 
fördern, selbst wenn diese Aktion 
den eindeutigen Namen „Aggres
sion" hat und die Gefahr eines 
Weltkrieges schafft?

Stellt die gesamte Vorgeschich
te der chinesischen Aggression in 
Vietnam und der Einfall Chinas in 
Vietnam im Februar 1979 nicht die 
dringende Notwendigkeit unter Be
weis, den Geist von Helsinki auf 
den asiatischen Kontinent auszu
dehnen?

Und schließlich: Ist die Ag
gression Chinas nicht ein neuer 
Anlaß dazu, den allgemeinen 
Kampf für Frieden. Entspannung 
und friedliche Koexistenz von Staa
ten unterschiedlicher sozialer Sy
steme zu verstärken?

Natürlich wird die Zeit eine Ant
wort auf diese Fragen geben. Heu
te schon ist aber folgendes klar: 
„Die heutigen Pekinger Machthaber 
haben", wie der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, Lconid Breshnew 
sagte, „das heimtückische, aggres
sive Wesen ihrer Großmacht- und 
Hegemoniepolitik vor der Welt end
gültig bloßgcstcllt. Jetzt ist alles 
Klar, daß gerade diese Politik heu
le die ernsthafteste Gefahr für den 
Weltfrieden darstellt. Heule ist 
mehr denn je die ganze Gcfährll.-Ii- 
keit beliebiger Formen der Vor
schubleistung für diese Politik 
deutlich."

* * *
1979 jähit sich zum 30. Mal der 

Gründungstag der Volksrepublik 
China. Faßt man die Ergebnisse 
ihrer Entwicklung zusammen, so ist 
einerseits die positive Bedeutung 
der Erfahrungen des sozialistischen 
Aufbaus in China im ersten Jahr
zehnt anzuerkennen, die die Akti
vierung der revolutionären Bewe
gung begünstigt haben, anderer
seits aber der enorme Schaden, den 
die Maoisten dem Sozialismus, dem 
Kampf gegen den gemeinsamen 
Feind der Völker, den Imperialis
mus. gegen die Kriegsbrandstifter 
und die reaktionären Kräfte zuge
fügt haben. Die äußert alarmieren
de Schlußfolgerung, die die heuti
ge Politik Pekings nahe legt, be
steht darin, daß diese Politik zu ei
nem Faktor geworden ist, der den 
allgemeinen Frieden gefährdet. 
Die chinesische Führung hat die 
Ideale der Revolution und des So
zialismus verraten, ist von dem fa
natischen Hegemoniebestreben be
sessen, zum Lager des Imperialismus 
und der Reaktion hinübergewcch- 
selt und zu ihrem Verbündeten ge
worden im Kampf gegen den Welt
sozialismus, die internationale 
kommunistische und Arbeiterbewe- 
f'ling wie auch gegen die nationa- 
e Befreiungsbewegung, gegen al
le fortschrittlichen Kräfte.

Die Entwicklung Chinas wird auf 
die Schaffung eine, starken militari
stischen Staates gelenkt, der einen

expansionistischen außenpolitischen 
Kurs verfolgt. Diese Politik kann 
einen neuen Weltkrieg verursa
chen, und diesen Krieg werden 
nicht nur das chinesische Volk, 
sondern auch die anderen Völker 
der Welt mit enormen Opfern be
zahlen müssen.

Das ökonomische und militäri
sche Zusammenwirken des Welt
imperialismus mit China, gerichtet 
gegen die sozialistische Staaten
gemeinschaft und die fortschrittli
chen Kräfte in der ganzen Welt, 
prägt sich immer deutlicher aus.

Das Leben selbst weist die 
Richtigkeit der prinzipiellen Ein
schätzungen nach. die dein 
Maoismus von den marxistisch-le
ninistischen Parteien auf ihren 
Parteitagen gegeben wurden. Diese 
Einschätzungen verlieren auch heu
te noch nicht an Bedeutung.

Die Großmachtziele und 
Großmachtstrategie Pekings 
unverändert geblieben. In nächster 
Zeit ist kaum eine Abkehr der 
chinesischen Führer von dem Mao
ismus. vom antisozialistischen 
Kurs in der Innen- und Außenpoli
tik zu erwarten. Darum haben auch 
die Marxislen-Leninisten keine an
dere Wahl, als nur die weitere 
Verstärkung des Kampfes gegen 
den Maoismus. Die Koordinierung 
der politischen und ideologisch- 
theoretischen Tätigkeit der marxi
stisch-leninistischen Parteien, die 
Erhöhung der Wachsamkeit der so
zialistischen Länder und aller 
friedliebenden Völker gegenüber 
dem aggressiven Kurs des Maois
mus sind wirksame Mittel dieses 
Kampfes.

Es gilt, nicht zu verges
sen. daß die Neutralität und 
Versöhnung mit dem Maoismus als 
der ideologisch-theoretischen Grund, 
läge der Politik der chinesischen 
Führer von Peking für eine Ab
schwächung des Zusammenschlus
ses der kommunistischen und Ar
beiterparteien, für die Untergra
bung der Kräfte des Friedens und 
der Demokratie genutzt werden,

Unter den gegenwärtigen Bedin
gungen ist ein entschiedener und 
kompromißloser Kampf gegen die 
Theorie und Praxis des Maoismus 
zu einem wichtigen Bestand
teil des Kampfes gegen die 
aggressive Politik des Imperialis
mus geworden, weil der Maoismus 
die Kriegsgefahr, ein Hindernis auf 
dem Wege der Entspannung d?s 
Friedens, sozialen Fortschritts und 
der nationalen Befreiung bedeutet.

Alle, denen die Geschicke der 
Menschheit, der Frieden und So
zialismus teuer sind, müssen cs 
als ihre direkte Pflicht betrachten, 
dem chauvinistischen Kurs der chi
nesischen Machthaber, ihrem prak
tischen Übergang auf die Seite des 
Imperialismus, der die gefährlich
sten Komplikationen des interna
tionalen Lebens mit sich bringen 
kann, entschieden und konsequent 
cnlgegenzuwirkon.

APN-Dokumcntallon

Heute 
in Ulster

Im Laufe von 10 Jeh- 
ron bleiben Terror und 
Gowelf alltäglicher Faktor 
im Leben Nordirlands. 
Die Welfprosse berichtet, 
daß das Land in ein Reich 
dos Terrors und der Go- 
walt verwandelt worden 
ist. Es vergeht kein Tag 
ohno Meldungen über 
neuo Opfer der Willkür 
der englischen Soldaten,
über Verhaftungen, Folte
rungen und andere Ge
walttaten. Der englischen 
Zeitung „The Guardian" 
zufolge warten etwa 650 
Einwohner Nordirlands, 
dlo in Gefängnissen 
schmachten, Immer noch 
auf das Gericht, Dutzen
de von ihnen befinden 
sich schon über ein Jahr 
im Gefängnis ohne Er
hebung der Beschuldi
gung.

Auf den Bildern: So so
llen die Streßen vieler 
Städte in Nordirland aus; 
englischer Soldat — Sym
bol der Tragödie des 
leidgeprüften Ulster.

Fotos: TASS

Schlüsse der UNO-Vollversamm
lung, die gefordert hatte, entspre
chend der Genfer Konvention den 
Freiheitskämpfern den Status von 
Kriegsgefangenen zuzugestehen. 
Die Hinrichtung Mahlangus zeige 
ein übriges Mal. wie weit das Re
gime von Pretoria zu gehen bereit

ist, um das Apartheld-Systém in 
Südafrika zu erhalten. Der UNO- 
Rat für Namibia bekräftigte seine 
Unterstützung für das Volk der 
Republik Südafrika in seinem 
Kampf für die Freiheit und die Ver
nichtung der Apartheid.

Vertrag 
ratifiziert

Die Volksversammlung der 
Arabischen Republik Ägypten, 
zu der die Mehrheit der natio
naldemokratischen Partei Sa- 
dats gehört, hat den „Frie
dens"-Vertrag mit Israel ra
tifiziert, wird aus Kairo ge
meldet.

Die zweitägige Debatte und 
das Abstimmungsergebnis zeig
ten jedoch, daß die verräterische 
Separatabmachung keineswegs 
..allgemeine Unterstützung" in 
Ägypten genießt, wie es die 
offizielle Propaganda behauptet. 
15 Abgeordnete der Volksver
sammlung stimmten gegen den 
Vertrag. Sic bezeichneten Ihn 
als Verrat an den nationalen 
Interessen Ägyptens und der 
anderen arabischen Staaten, als 
schmachvolle Kapitulation vor 
dem israelischen Aggressor.

Der abgeordnete Hllml Mu
rad sagte, der Ver trag 
habe der ägyptischen Re
gierung eine Unzahl von Ver
pflichtungen aufcrlcgt. während 
Israel keine Verpflichtungen in 
der Palästina-Frage oder in 
bezug auf die Räumung der 
okkupierten arabischen Ter
ritorien übernommen hat.

Grobe Verletzungen der Menschenrechte
Die ständige Vertretung 

Jordaniens hat die UNO dar. 
auf aufmerksam gemacht, 
daß Israel die Menschenrech
te auf den okkupierten arabi
schen Territorien weiterhin 
grob verletzt. In einem in 
New York als offizielles Do
kument der UNO-Vollver
sammlung und des Sicher
heitsrats verbreiteten Schrei
ben des ständigen Vertreters 
Jordaniens an den UNO-Gc- 
neralsckretär wird mitge- 
teilt, daß die Bevölkerung

der Stadt Halhul bei Hebron 
am Westufer des Jordan drei 
Wochen lang fast unter Ver
hältnissen einer Belagerung 
lebte.

Die Ausgangssperre wurde 
verhängt, die Einwohner 
durften die Stadt nicht ver
lassen und waren auch kol
lektiven Strafen ausgesetzt, 
die in den letzten elf Jahren 
einen charakteristischen Zug 
der rassistischen Politik in 
den okkupierten arabischen 
Gebieten bilden. Diese Hand-

Iungen erinnern an die un
erhörte Grausamkeit der Na
zis gegenüber den okkupier
ten Völkern Europas.

Verwandte von Einwohnern 
Halhuls, die zur Zeit in Jor
danien leben, richteten an 
dio Regierung Jordaniens 
und verschiedene internatio
nale Organisationen den 
Aufruf, zu intervenieren und 
das Leben von Männern,, 
Frauen und Kindern dieser 
Stadt zu retten.

PARIS. Franeois Mitter
rand izt erneut zum 
Ersten Sekretär der Fran
zösischen Sozialistischen 
Partei gewählt worden. 
Dieser Beschluß kam ein
stimmig auf der Sit
zung des leitenden Komi
tees der Partei zustande.

PHNOM-PENH. Der Re
volutionäre Volksrat von 
Kampuchea hat beschlos
sen, den 17. April als 
Nationalfeiertag der Volks
republik Kampuchea zu 
begehen.

In einem von der Nach
richtenagentur SPK veröf
fentlichten Erlaß des Re
volutionären Volksreh 
wird hervorgehoben, daß 
das kampuchaanische Volk 
einen langen und schwe 
ren Kampf gogen die 
Imperialisten und ihre re
aktionären Handlanger 
geführt hat. Dieser Kampf 
hebe zu dem historischen 
Sieg vom 17. April 1975 
geführt. Kampuchea sei 
ein unabhängiges _ und 
freies Land geworden.

LONDON. Die Interna
tionale Transportarbeiter
föderation, die mehr als 
6.S Millionen Werktäti
ge in 82 Ländern verei
nigt, hat sich an alle ihr 
angehörenden nationalen 
Organisationen mit dem 
Appell gewandt, jegliche 
Transporte nach Chile 
und Nikaragua sowie dio 
Beförderung von Gütern 
aus diesen beiden Län
dern einzustellon.

BEIRUT. Die Israelische 
Luftwaffe hat wieder die 
libanesische Stadt Damour 
bombardiert. Danach be
schossen die israelischen 
Rugzeuge die Straßen 
der Stadt aus Maschinen
gewehren. Israelische Ar
tillerie nahm auch die 
südlibanesisebe Stadl Na- 
batiye unter Beschuß.

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Pagan, die alte stolze Könlgssladt. 
liegt am Ostufer des Irrawadaij und 
verkörpert das eigentliche Burma. Kei
ne Spur von den Bauten irn englischen 
Kolonialstil, den internationalen Auto
marken im Straßenverkehr, der lauten 
Geschäftstätigkeit der Hauptstadt. Es 
fehlen aber auch das üppige Grün und 
die tropische Blütenpracht des Delta
gebiets.

IRRAWADOY, Burmas mächtiger Strom, istDER .............................   ... ______ „
in diesem Gebiet einziger Spondcr des lebens
notwendigen Wasser; während dor Trockenzeit. 
Eine Pumpstation, mit Hille sowjol'uehor Spezia
listen errichtet, befindet sich violo Kilometer 
von der Tompelsfadt entfernt, und ihro Kapazi
tät reicht bei weitem nicht aus. Aul Ochsenkar- 
ron wird deshalb das so dringend benötig'o 
Wasser vom Fluß in die umliegenden Ortschaffon 
gobracht. Dor Kampf gegen dlo Trockenheit ist 
übrigens ein generelles Problem im zentralen 
Toll Burmas. Dio Regierung läßt deshalb dort 
kleinere und größere Wasserreservoire errlchlon.

Etwa im 2. Jahrhundert gegründet, erlebte Pa
gan — houte das Zentrum eines riejigon Ternpol- 
geblots — seine Blülo im II. bis 13. Jahrhundert. 
Nach seinen Siegen über die Nachbarstaaten 
brachte der damaligo König Archilckton, Künstler 
und Handwerker mit in dlo Kön'gsstadt am Irra- 
woddy und ließ Pagoden orrichloi. Un'cr seiner 
Herrschaft wurde der Grundstein für dia weltbe
rühmte Shwezigon-Pagode gelegt. Pagan wurde 
religiöses, kulturelles, geistiges und politisches 
Zentrum, Ende des 13. Jahrhundorts — von Ta
laren und chinesischen Eindringlingen zerstört — 
hörte es auf. Sitz burmosischsr Königo zu sein.

DIESES KLEINOD burmoslschor Kultur und Ge
schichte mit seinen rund 5 000 noch ozlslloronden 
Pagodon und lompeln auf einer Fläche von etwa 
40 km» ist houte Zentrum des Tourismus. Die neu 
erbauten Tourlstenholcls am Ufer des Irrawoddy 
sorgen für don nötigen Komfort und fügen sich 
architektonisch gut in das Ensemble dor alten 
Stadl. Jährlich besuchen Tausend« in- und aus
ländische Touristen die Tempolstadt.

Stadt der Tempel und Pagoden
Pagan ist fürwahr eine Schatzkammer. Wertvol

le Roliefs, Fresken, Statuen schmücken die heili
gen Stätten, vorwiegend buddhistischen Charak
ters, Kulfgegenslände, Edelsteine, Gold- und Sil
berarbeiten von hohem künstlerischem Wert zie
ren sie. Edelmetalle und seltene Mineralien, 
durch meisterhaftes Können in vollendete Form 
gebracht, sind Schätze von unermeßlichem Wert.

Einen unersetzlichen Verlust erlitt das Land, 
als nm 8. Juli 197S ein Erdbeben das Gebiet der 
Tompelsfadt erschütterte. Menschenleben waren 
nicht zu beklagen. Dio Katastrophe ereignete 
sich bei oinbrechondcr Dunkelheit, als Einwohner 
und Touristen bereits außerhalb de: Geländes 
waren.

In weniger als einer Minute wurden rund 85 
Prozont aller historischen Bauton schwer be
schädigt oder zerstört. Die Bupaya-Pagode stürz
te in den Irrawaddy, der eil ihre Schätze davon
trug. Dio Shwezigon, Prototyp aller späteren 
burmosischen Pagoden, erhielt schwere Risse, 
verlor den oberen Teil ihrer Kuppel, und viele 
ihrer wortvollcn Schätze — lauf Pagodenregi- 
sltr sollen hier über 1 000 überaus seltene und 
worlvolle Edelsteine zu finden gewesen sein — 
hei der rote Sand begraben. Diese Pagode ist 
allen Anhängern des buddhistischen Glaubens be
sonders heilig, da sie einen Knochen und einon 
Zeh clnor Inkarnation Buddhas beherbergen soll. 
Nebon meisterhaften Teak- und Ebenholzschnilze- 
rcion findet man in dieser Pagode auch vier Bud. 
dhasfatuen aus der berühmten Gupta-Kunstschu
le. Die Buddhastatuen wurden zum Teil zerstört. 
Das AusmaS des gesamten Verlustes läßt sich 
kaum ermessen.

fen. Sofort nach dem 8. Juli 1975 setzte im gan
zen Land eine umfassende Kamoagno zur Rettung 
Pagans ein. Mit Hilfe der UNESCO konnto bald 
nach katalogisiertem Fotomatcrial mit den Reslau- 
rationsarbeifen begonnen werden.

Viele Freiwillige meldeten sich, um beim Wie- 
deraufbau der kulturhistorischen Stätten mitzuhel
fen. Die Arbeiten sind noch im vollen Gonge.

Früher wurden hier die Pagoden von „Pago- 
dasklavcn" erhalten. Sie lebten in der Pagode 
und für sie, reinigten sie, achteten auf Ihre Hei
ligtümer und omährten sieh von don Sponden 
der Gläubigen. Heute gibt es nur noch wenige 
dieser „Sklaven”. Viele von ihnen leben oder 
erholten bereits außerhalb, dienen aber immer 
noch der Kultstätte, indem sie dort Blumen, Ker
zen, Rosenkränze, Lackwaren verkaufen. Auch 
Volkskünstler, wie Holz- und Elfenbeinschnitzer, 
haben hier ihre Werkstätten. Sie arbeiten auf Be
stellung und für den Souvenirmarkt.

Burmesische Lackwaren,'angefangen von Z>- 
goreilendosen, Tassen. Vasen über Eierbecher bis 
zu Bettelbehältem und Truhen, werden in kleinen, 
tradülonsreichon Manufakturen in mühevoller prä 
ziser Handarbeit vor Niem in Pagan gefertigt 
und sind im In- und Ausland gefragt. Hergestelll 
werden sie aus einem Bambus- oder Roßhaarge- 
flocht, zusommengohalten von einem Gemisch 
aus Teakmehl und Reiswesser. Sie sind mit 
vielschichtigem Lack überzogen.

DIE BURMESISCHE Regierung unternahm viel, 
um die noch vorhandenen Schätze und Kulturgü
ter zu sichern. Sie bildete ein Komitee für die 
Rekonstruktion der werlvollon und wichtigen Bau

DER NAME Pagan stehl deshalb euch stellver
tretend für rote und schwarze Lockerheiten mit 
Goldeinlagen. Sie haben ihren Ursprung In der 
Pagan-Blütezeil. Die heutigen sind vielfarbig, tra
gen jedoch noch dlo altan Motive. Dio Herstel
lung einer Dose dauert je nach Motiv und Größe 
Tego, ja sogar Monate. Um diese Iraditionsreiche 
Kunst zu erhallen und weiterzuentwickeln, wurde 
von der Regierung In Pagan eine Kunstschule 
für Lackarbeiten eingerichtet.
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Überall 
der Beste

jahrplan werden wir zum 110. Ge
burtstag Lenins erfüllen."

Leonld BILL
Gebiet Turgai

Der große Spurenleser der Natur
Am 12. April jährt sich zum 140. Mal der Geburtstag des großen Er

forschers Zentralasiens, des Reisenden und Geographen Nikolai Michallo- 
witsch Prshewalski.

Er kam 1963 in den Kraffwagenre- 
parafurbetrieb Nr. 1. Damals hatte 
Valeri Dodenheft die 4. Lehrstufe als 
Schweißer.

Zur Zeit ist Dodenheft Brigadier 
der Schweißerbrigade, der noch 
Sergej Pantschenko, Alexander 
Shernawski, Pjot- Kobelkow ange
hören. Sic bekommen die kompli
ziertesten Aufgaben. Das Tagessoll 
wird von ihnen Immer zu 115—120 
Prozent erfüllt. Dodenheft selbst 
will mit dem Fünfjahrplan zum 110. 
Geburtstag Lenins fertig werden.

Seine hochqualifizierte produkti
ve Arbeit wird im Betrieb geschätzt. 
Zum dritter Mal wurde er zum De
putierten des Rayonsowjefs der 
Volksdeputierten gewählt. Er wur
de auch mit dem Orden „Ehrenzei
chen". mit der Medaille „Für hel
denmütige Arbeit' ausgezeichnet. 
Vier Jahre wa- e- S:eger im so
zialistischen Wettbewerb.

Seine Prinzipienfestigkeit ist al
len bekannt. Der iunge Mann ist 
Mitglied der Kommission, die Neu
bauten annimmf. Dodenheft sieht 
jeden Ausschuß. Er hat Zeit für al
les — für gute Arbeit und für gesell
schaftliche Aktivität.

Igor KOLEJEW

Vierzig Jahre im
Gesundheitsschutz

Alma-Ata

Ein Beruf fürs 
ganze Leben

Er war noch ein Städter, als er in 
den Sowchos „Saretschny" kam. Er 
hatte die Komsomolanweisung in 
der Tasche und hegte den großen 
Wunsch, teilzunehmen an der Er
schließung der uralten kasachischen 
Steppe. Bogdan Ungefug hatte kei
nen Mechanisaforenberul, und man 
brauchte auch dringend Leute in der 
Tierzucht, weil Neulanderschließung 
nicht nur Furchenziehen bedeutete.

Bogdan wurde Schäfer. Der alte 
Kulschan Rachimow, zu dem man 
ihn in die Lehre gab, hat dem neu
gebackenen Tierzüchtor viel gehol
fen. Seitdem blieb Ungefug diesem 
Beruf treu. Jeden Tag bei Morgen
grauen schreitet er zur Farm. Seine 
Wirtschaft ist groß und unruhig. Zur 
Zeit ist er Leiter der Schweinezucht
farm. Er hat viel getan, um die 
schwere Arbeit der Schweinezüchter 
zu erleichtern. Viele Arbeitsprozesse 
auf der Farm sind mechanisiert, er 
hat hier ein gutes Arbeifskollektiv 
zusammengeschmiedet. Walja Petro
wa, Dorothea Naumann, Lisa Korn 
arbeiten erfolgreich hier schon jah
relang.

Die Tierzuchffarm des Sowchos 
„Saretschny" ist heute eine der be
sten im Gebiet Turgai. Die Ver
pflichtungen für das vergangene Jahr 
hat das Kollektiv erfüllt. Auch die für 
das erste Quartal des vierten Plan- 
jahrtünfts haben die Tierzüchfer vor
fristig bewältigt.

„In diesem Jahr haben wir 360 Fer
kel über den Plan bekommen", er
zählt Bogdan Ungefug. „Zum Jahres
ende werden wir nicht weniger als 
5 500 Ferkel bekommen. Den Fünf-

Hoch in den Bergen Kirgisiens, am 
Ufer des Flusses Naryn, liegt die 
gleichnamige Stadt. Im Gebietskran
kenhaus arbeitet hier schon 40 Jahre 
Albert Schuler. In einem kleinen 
Lehmhäuschen, In dem das Ambula
torium damals untergebracht war, 
hatte Albert Jakowlewitsch seine Tä
tigkeit als Arzt begonnen. Er hatte 
zwei Gehilfen, den Laboranten Pjotr 
Karpenko und die Hebamme Lena 
Shurawljowa, die später seine Frau 
wurde. Sie hatten etwa 20 000 Men
schen zu betreuen, die zumeist in 
Orten wohnten, die nur zu Pferde 
oder auf dem Kamel zu erreichen 
waren.

Im Alter von 25 Jahren wurde Al
bert Schuler zum Chefarzt des Ge- 
biefskrankenhauses Naryn ernannt. 
Die Jahre gingen ins Land. Das Kran
kenhaus verwandelte sich allmählich 
in eine moderne medizinische Ein
richtung mit mehreren Stationen und 
einer großen Poliklinik. Alborl Schu
ler wurde nicht nur als Arzt und Or
ganisator des Gesundheitswesens, 
sondern auch als Aktivist im gesell
schaftlichen Leben, als Deputierter 
des Stadtsowjets geschätzt, seine 
Verdienste wurden durch fünf Orden 
und Medaillen gewürdigt. Er ist 
Ehrenbürger der Stadt Naryn und 
trägt den Titel Verdienter Arzt der 
Republik.

Neulich verabschiedete die Öffent
lichkeit des Gebiets Albert Jakow
lewitsch in den Ruhestand. Er 
schied also aus dem Dienst. Aber 
nur als Chefarzt. Ohne sein Kran
kenhaus kann er nicht leben. Deshalb 
kommt Schuler nach wie vor jeden 
Morgen hierher. Er Ist jetzt Röntge
nologe.

Wladislaw KIRJANOW

Vom Mittclmccr bis zu der Pazi
fikküste erstreckt sich der asiati
sche Kontinent. Nicht in einem Tag 
wurden seine Hochebenen, Niede
rungen und Wüsten erforscht. Dazu 
brauchte man einige Jahrhunderte 
Und die Geheimnisse Zentralasicns- 
— des am schwersten zugänglichen 
Teils des Kontinents — wurden erst 
in der zweiten Hälfte des XIX. Jahr
hunderts gelüftet. GroQe Verdienste 
darum hat der russische Reisende

und Geograph Nikolai Michajlo
witsch Prshewalski.

Er wurde in einer Klcinadelfami- 
lic im Gebiet Smolensk geboren 
Nachdem er mit Auszeichnung das 
Gymnasium und nachher die Mili
tärschule absolviert hatte, bezog et 
die Akademie des .Generalstabs in 
Petersburg. Der junge Offizier stu
dierte und las viel. Endlich über
zeugte er sich 'davon, daß die Mili
tärwissenschaften ihn wenig inter
essieren. Der Geschichte und den

Naturwlsscnschaftcn widmete er 
dafür seine ganze Freizeit.

Prshewalskis erstes ernstes Werk 
wurde der zusammenfassende Be
richt über das AmurgcbieL Die Vor
züge dieses Werks waren so groß, 
daß der junge Wissenschaftler da
für zum ordentlichen Mitglied der 
Russischen Geographischen Gesell
schaft gewählt wurde.

Prshewalski war erst achtund
zwanzig Jahre alt, als er sein Wan
derleben begann und zum „großen 
Spurcnlcser der Natur" wurde, wie 
man ihn später nannte. Er leitete 
fünf große Expeditionen (vier da
von durch Zentralasien), die insge
samt elf Jahre,dauerten.

Prshewalskis Reisen sind reich

an geographischen Entdeckungen. 
Er zeichnete auf der Landkarte 
Zentralasiens mehr als zwanzig Ge
birgsketten, einige größere und 
kleinere Seen und Flusse ein und 
ergänzte die Angaben über schon be
kannte durch neue. Er erforschte die 
Wüsten Goßt, Alaschan. Ordos und 
Takla-Makan; vermittelte eine rich
tige Vorstellung vom Tibet und von 
dem Riesengebirgsland Kunlun; 
als erster Europäer erreichte er die 
Oberläufe der chinesischen Flüsse 
Yangdsidjiang (Jangtsckiang) und 
Hunanghe und bestimmte die Was
serscheide zwischen den großen 
Stromsystemen.

Unterbrechungen zwischen den 
Expeditionen brauchte er dazu, um 
neue zu organisieren und das ge
sammelte Material zu bearbeiten. 
Prshewalski begnügte sich nicht 
mit der Beschreibung des Gesehe-

nen, was für die Reisenden des vo
rigen Jahrhunderts charakteristisch 
war. Alle seine Werke, die etwas 
Neues und Unbekanntes enthielten, 
überraschten durch die Vielseitig
keit der aufgeworfenen Fragen und 
deren sorgfältige Bearbeitung.

Prshewalskis Werke fanden noch 
bei seinen Lebzeiten eine weltweite 
Anerkennung. Er wurde mit Medail
len vieler russischer und ausländi
scher wissenschaftlicher Gesell
schaften ausgezeichnet, wurde zu 
ihrem Ehrenmitglied gewählt

Prshewalskis Namen kann man 
heute auf Landkarten finden.

1946 hat die Geographische Ge
sellschaft der UdSSR eine Gold
medaille gestiftet, die den Namen 
des mutigen Forschers führt.

Antonina SCHWEDOWA

Abend für junge 
Eheleute

Es erklang ein Walzer. Die Paare 
machten eine Tour nach der ande
ren. Die Jury, die nur aus Zu
schauern bestand, entschied, welches 
Paar das beste war. Die Mitarbeiter 
der Ateliers des städtischen Dienst
leistungskombinats demonstrierten 
neue Kleidermodelle, erteilten Rat
schläge, wie man eine eigene Note 
in der Kleidung, in der Frisur ent
wickeln kann.

Später banden sich junge Leute 
Schürzen um. Sie mußten zeigen, 
was sie vom Pelmenimachen verste
hen. Das war qine der Aufgaben 
des Wettbewerbs junger Familien.

Noch lange werden sich die jun
gen Eheleute von Sfepnogorsk an 
diesen lustigen und lehrreichen 
Abend erinnern. Solche Abende un
ter dem Motto „Vor und nach der 
Hochzeit" will man hier regelmäßig 
veranstalten.

T. SCHLIGG 
Gebiet Zelinogr ad

Souvenirs aus dem
Siebenstromgebiet

Tn der Souvenirabteilung des 
Taldy-Kurgancr Warenhauses gibt 
es ein Schaufenster, in dein Er
zeugnisse und Schmucksachen aus
gestellt sind — Malachitschatullen, 
Nephritringc und Malachithals
schmuck. Schaut man auf solch ei
nen Stein, scheint cs einem, 
als solle daraus im selben Augen
blick das grünâugigc Mädchen, die 
Gestalt einer Uraler Sage von Ba
show, hcrvorlreten. Diese Sachen 
werden von den Meistern aus der 
Steinschleiferei der Vereinigung 
„Kaskwarzsamozwcty" gefertigt.

Die kunstvoll gearbeiteten Er
zeugnisse erfreuen sich immer grö
ßerer Nachfrage, deshalb sind ne
ben der Betriebsabteilung neue 
Werkgebäude entstanden. Zum 
Komplex gehören Stcinbrccherei. 
Reparaturwerkstatt und Souvenir
abteilung. Das ist das einzige Werk 
mit solchen Produktionskapazitäten 
im Bereich des Gcologicmini- 
steriums der UdSSR.

Auf dem Tisch des Leiters der 
Werkabteilung Juri Dorofejew steht 
ein durchsichtiges Kästchen. Darin 
befinden sich glitzernde Steinchen,

von 
voll
sagt

„Das sind Versuchsmuster 
Halsketten aus Steinen, eine 
kommen neue Erzeugnisart", 
Juri Dmitrijewitsch.

Die Halbedel- und Edelsteine —
Chrysolyth, Karneol, Achat, Jaspis 
sind kunstvoll nach Farbe und Mu
ster gewählt. Auf einem feinen 
Kettchen aufgereiht, schillert jeder 
in seinem einmaligen Glanz.

„Wir haben im vergangenen Jahr 
viel geleistet", erzählt Juri Dmit
rijewitsch weiter. .Jetzt aber haben 
wir die Möglichkeit, mehr Bedarfs
artikel zu erzeugen."

Hier gibt es zahlreiche in ihre 
Arbeit verliebte Menschen, die stän
dig auf schöpferischer Suche sind. 
Der Konstruktionsingenieuer Alex
ander Gawrilow und der Technolo- 
Ee Viktor Gwosdikow haben viel 
eigetragen zur Vervollkommnung 

der Technologie der Bearbeitung 
unproduktiver Abfälle. Minderwer
tige Steine wurden auf einer 
Polierscheibe von Hand und in 
kleinen Mengen bearbeitet Dieser 
Arbeitsgang war sehr kraftraubend 
und kostspielig. Gegenwärtig sind 
Policrtrommeln im Einsatz, in de-

nen die Steine mit Schleifpulver be
arbeitet werden.

Juri Dmitrijewitsch stoppte eine 
Trommel, nahm eine Handvoll Stei
ne heraus, hielt sie unter einen 
Wasserstrahl, und sie erglänzten 
in seiner Hand.

Wir traten an eine Maschine, die 
Malachit schleift Viele Hände pas
siert der kleine Halsschmuck in 
Form eines Herzchens und nimmt 
die Wärme der Menschenhände, die 
Liebe zum Stein in sich auf. Vor 
gar nicht langer Zeit ik'ar der Ura
ler Malachit berühmt. Jetzt befindet 
er sich unter Staatsschutz, seine 
Lagerstätten wurden zu Schonre- 
vieren erklärt. Jetzt mißt sich der 
Kasachstaner Malachit mit dem 
Uraler an Schönheit.

Die Malachit-Spezialisten Anato
li Seljutin und Michail Schelegow 
wissen zu berichten, daß der Ka- 
sachstancr Malachit sich vom Ura
ler durch seine dunkelgrüne Tö
nung. seine klar geprägte streifige 
Struktur und feineres Muster 
unterscheidet. Die Brigade der er
fahrenen Meisterin Raissa Warawi- 
na besorgt sowohl das Vorbohren 
als auch die feinsten Juwelierarbei
ten am Malachit.

Früher 'lieferte die Produktions
abteilung meistens Komplettie- 
rungsteilc an die Schmuckwarenfa
briken: Steine für Halsschmuck 
und für Ohrringe. Jetzt macht man 
es etwas anders: Die Steine werden 
hier geschliffen und facettiert. Da
mit will man sich gründlich befas

sen. Kasachstan besitzt eine Lager
stätte an Hämatit (Roteisenstein), 
die einzige in der UdSSR. Mit dessen 
Facettieren haben die Meister aus 
Taldy-Kurgan als erste im Lande 
begonnen. Bis dahin hatte man das 
nur in der Bundesrepublik Deutsch
land gemacht. Das Kollektiv wer
tete die Erfahrungen ihrer Kollegen 
aus dem Westen aus, ging aber ei
nen eigenen Weg im komplizierten 
technologischen Prozeß und fand 
dadurch eine richtige Lösung. Der 
Stein dient als Einfassung für 
Nephritringc. Das Kollektiv aber 
baut vor. Gegenwärtig werden Mei
ster für das Facettieren und Bear
beiten von Granat, Amethyst und 
anderen Steinen ausgebildet.

In der Abteilung Technische 
Kontrolle lassen die Muster von 
Fingerringen mit inkrustierten 
Kunstsaphiren uns sofort aufmer
ken. Einstweilen stellen sie nur eine 
Lilie dar. Doch die Meister wollen 
die Ringe mit Zodiakuszcichen in
krustieren. In absehbarer Zukunft 
wird eine Werkzeugmaschine alle 
diese Zeichen schneiden können.

In der Abteilung Technische 
Kontrolle werden die Fertigerzeug
nisse geprüft und verpackt Diese 
wunderbaren Schmucksachen wer
den an das Moskauer Warenhaus 
„Russische Souvenirs" und in an- 
r'—e Städte des Landes abgefertigt 

Viktor WIEDMANN.
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Taldy-Kurgan

Im Heimatort
des Akyns

Eine Gruppe Architekten und 
Projektanten des Instituts „Kas- 
gorstroipre ' I" haben die Arbeit 
am Projekt res Dshambul-Dsha- 
bajew-Muscums abgeschlossen. 
Es wird im Heimatort des Akyns 
— im Dorf Dshambul, Gebiet Al
ma-Ata — errichtet werden.

Hüben und drüben
„Wie schön cs doch die Leute 

haben, 'die wegen der Arbeit nicht 
immer das Totenhemd anhaben 
müssen. Leicht ist es hier bei uns, 
die Arbeit zu verlieren, schwer wie
der welche zu finden. Jetzt sind 
wir beide, ich und meine Frau Em
ma, arbeitslos. Wir sind ja nicht 
mehr jung, und da ist cs erst recht 
schwer, wieder eine Arbeitsstelle zu 
finden.“ So schrieb August Littau 
aus der BRD an Eduard Frenzei. 
August Littau. der die faschistische 
Okkupation in der Ukraine miter- 
lcbt hatte, nach Deutschland ver
schleppt worden war. kam 1947 
noch als junger Bursche zusammen 
mit einigen Dutzend junger So
wjetdeutscher nach Kabinetnoje 
(eine Eisenbahnstation nicht weit 
von Nowosibirsk). Während der 
schweren Kriegsjahre hatten die 
jungen Leute jegliche Verbindung 
mit ihren Familien verloren. Sie 
verheirateten sich hier bald, arbei
teten im örtlichen Sowchos. Dann 
bekamen auch manche Nachricht 
von den Ihren.

Eines Tages hastete Littau mit 
einem Brief in der Hand durch das 
Dorf und erklärte jedem bereitwil
lig, der ihm zuhören wollte: „Mei
ne Eltern, ich habe meine Eltern 
gefunden. Es geht ihnen gut, meine 
älteren Brüder spielen sogar im 
Orchester (Littau liebte selbst sehr 
die Musik) Sie rufen mich zu sich 
in die BRD.“ Sein Gesicht strahlte 
vor Freude Im Sowchos arbeitete 
Littau in der Viehzucht, war bei 
den Kollegen beliebt als herzensgu
ter Mensch, gesellig und lebensfroh 
wie er war. hatte er auch viele 
Freunde. Die Freunde warnten ihn. 
sagten, cs sei sehr gewagt, sich 
mit den kleinen Kindern auf solch 
einen Weg zu machen, in ein frem
des Land zu ziehen, wo alles neu, 
unbekannt, ungewohnt ist.

Jetzt ist er am Ende... Was soll 
er tun. was unternehmen? Alle 
Schrecken eines arbeitslosen Bett- 
lcrlebens stehen als leibhaftiges 
Unglück vor ihm. Bis zur Altersren
te ist es noch weit Dort müssen 
die Männer bis 65 arbeiten und auch 
für Frauen ist das Rentcnalter um 
5 Jahre höher. „Ohne Arbeit", 
sehr jbt er noch, „ist man in dieser 
Welt überflüssig." Als er hinfuhr, 
dachte Littau. gewiß auch mal reich 
zu werden. Seine Geschwister, die 
Musikanten, hätten cs doch zu was 
gebracht. Ob das jetzt noch so ist?

Es ist in jener Welt Lebensge
setz, ist so ihre Lebensweise — 
raffen, sich vom Mund absparen, 
jemanden übers Ohr bauen, aber 
raffen um jeden Preis. Reich wer
den. Bedauernswerte Glücksspicler, 
die in der Sowjetunion ihre feste 
Existenz aufgeben in der Hoffnung 
auf imaginäres Glück dort, im 
Land der glitzernden Schaufenster. 
Das Märchen vom Rcichwerden 
bleibt in der Regel ein Märchen für 
die vielen, vielen Glückssucher. In 
der BRD werden eben nur die Rei
chen noch reicher. Tausende und 
aber Tausende Erwerbslose ha
ben nicht mal die Möglichkeit, sich 
ein Minimum für den Lebensunter
halt zu verdienen. Verstehen wir 
hier in'der Sowjetunion überhaupt 
noch, was Erwerbslosigkeit ist? Wir 
wissen nur. daß cs so etwas gibt, 
irgendwo, aber wie das ist, was 
der Arbeitslose fühlt der Kraft und 
Fertigkeiten besitzt, um den Men
schen Nutzen zu bringen, und der 
seine Möglichkeiten nicht nützen 
darf, nicht nützen kann. Der als 
Bettler, als unfreiwilliger Nichts
tuer dahinvegetieren muß, weil es 
keine freien Arbeitsplätze gibt, der 
seine Nächsten — die Arbeitenden 
— giftig beneidet, der selbst vor 
Gemeinheiten nicht zurückschreckt, 
um nur Arbeit zu bekommenl

Ja, wir wissen, daß cs Arbeitslo
se gibt, aber wie das ist, können 
wir nicht verstehen, denn das Recht 
auf Arbeit auf beständige Arbeit, 
ist für uns Sowjetmenschen eine 
Selbstverständlichkeit, ist in der 
Sowjetverfassung verbrieft.

An das Schicksal des August Lit
tau erinnerte ich mich unlängst, als 
ich die Arbeitersiedlung Bestjube 
besuchte. Philipp Ohlenberg, ein 
Produktionsveteran des Bergwerks, 
erzählte, daß cs unter den Arbei
tern hier einige Sowjetdeutsche ge 
be, die sich um Genehmigungen zur 
Ausreise bemühen. Ja, so ist cs. 
Die lärmende bürgerliche Propa
ganda der BRD. die Lügen und 
Halbwahrheiten, die der Hetzsender 
„Deutsche Welle" ausstrahlt über 
Schmälerung der Rechte der So
wjetmenschen. begleitet von heuch
lerischen honigsüßen Briefen, die 
Verwandte aus der BRD an So
wjetdeutsche schicken, mit der Auf
forderung. in die Bundesrepublik 
auszuwandern, verdrehen leider noch 
manchmal dem einen oder dem an
deren den Kopf. Trotz der vielen

Die Helferin
lehrreichen Excmpel. „Rudolf 
Brunnmaier ist ein angesehener Ar
beiter in der Grube Nr. 2“, sagt 
Ohlenberg. „Es • geht ihm gut, er 
hat sein eigenes Haus, einen Wa
gen, ein gutes Auskommen. Wir 
verstehen doch, wie leichtsinnig cs 
ist, alles hier aufzugeben und so 
ins Blaue hinauszufahren. Er will 
jetzt zu einer Tante, die er eigent
lich erst kennengelernt hatte, als 
sie ihn im vorigen Jahr besuchte."

Zu den jungen Menschen, die 
1947 in Kabinetnoje ihr neues Le
ben begannen, gehörte auch noch 
ein Robert Pambuch, dessen Schick
sal besonders tragisch ausficl. Groß 
und stark wie Robert war, sah man 
ihm die Krankheit nicht an, die 
noch aus der Kriegszeit in ihm 
stak. Eine Meningitis, die ihn jedes 
Jahr für einige Wochen ans Kran
kenbett fesselte. Im Krankenhaus 
kannte man den Roman Pambuch 
schon und seine Gesundheit wurde 
immer wieder hergestellt Er über
siedelte in die BRD: Dort lebten 
seine Eltern. Erika Alcxandrowna 
Ostroschko, seine Ärztin in Kabinet
noje, sagte, er könne mit seinem 
Leiden, wenn ?r immer rechtzeitig 
den Arzt aufsuche und nichts 
Neues hinzukomme, ein hohes Alter 
erreichen. Er hat aber nur noch ei
nige Jahre in der BRD gelebt Ich 
möchte durchaus nicht sagen, daß 
die Ärzte drüben nicht- gewußt ha
ben, wie sie der Krankheit zu Lei
be rücken sollten. Es hat an etwas 
anderem gelegen. Solch eine Kur 
kostet dort nicht wenig Geld. Da 
hat der Robert cs doch wohl mit 
dem Zumarztgehcn in die Länge 
gezogen. Geknausert. Wie kann man 
denn auch so viel Geld vertun? Es 
schmerzt mal, dann wieder nicht. 
Bis er dann zum Arzt gekommen 
ist, war's wahrscheinlich zu spät.

Man begegnet vielen Menschen 
im Leben. Besonders, wenn man als 
Journalist oft unterwegs ist. Mit 
dem einen freundet man sich rasch 
an, andere lobt man für gute Lei
stungen in der Aufbauarbeit, ohne 
ihnen persönlichen näherzukommen. 
Jemandem möchte man gern eine 
auswischen, und tut es auch manch
mal. Es gibt aber auch Menschen, 
denen man gerne helfen möchte. 
Darunter solche Menschen, die gar 
nicht wollen, daß ihnen geholfen 
wird, denen man aber doch Bei
stand leisten muß. Solch einer war 
für mich Rudolf Brunnmaier in Bc-

Tch suchte ihn auf und 
sprach mit ihm. Ich dachte, viel
leicht hat er kein einziges Mal 
ernstlich darüber nachgedacht, was 
er dort alles erleben kann. Und 
dann — er hat doch Kinder. Was 
wird er ihnen antworten, wenn sie 
ihm dort mal die Frage stellen: Va
ter, warum hast du uns hierher ge
schleppt? Ich dachte dabei an Jo
hann Engraf aus Sibirien, der sich 
in der neuen „Heimat" erhängt hat. 
Es wollte aber kein ernstes Cc 
spräch zustande kommen, er und 
auch seine Frau waren wie mit 
Blindheit geschlagen. Nun, wem 
nicht zu raten ist, dem ist auch 
nicht zu helfen.

Valentina Leontjewa erzählte in 
einer ihrer berühmten Fernsehsen
dungen „Von ganzem Herzen" über 
einige Familien Sowjetdeutscher, 
die an der Erschließung der Reich
tümer Sibiriens tcilnchmen. Ru
dolf Martin, einer von ih
nen. sagte so: „Hier sind wir 
jetzt zu Hause. Wir haben es ja da 
etwas schwerer, aber hier sind wir 
zu Hause für heute und allezeit." 
Zwei Sowjetdeutsche aus Bestjube, 

der Abteufer Sebastian Aschen
brenner und der Mechaniker Alex
ander Kern formulierten die glei
chen Gedanken so: „Die Sowjetuni
on ist unsere Heimat, hier sind wir 
geboren und aufgewachsen, hier 
haben wir unseren Beruf erworben, 
hier leben unsere Freunde und Ver
wandten. Alles gehört uns und dar
um wollen wir hier leben und ar
beiten bis an unser Lebensende.”

In der Arbeitersiedlung Bestjube 
spricht man achtungsvoll über die 
Arbeiter deutscher Nationalität Als 
erster auf der Ehrentafel, die vor 
dem Gebäude der Betriebsleitung 
des Bergwerks steht, sehen wir das 
Bild Heinrich Unruhs, eines vor
bildlichen Brigadiers der Abteufer 
aus der Grube Nr. 2. Das Soll für 
1978 hat diese Brigade zu 121.8 
Prozent bewältigt, der Plan des 
dritten Planjahrs wurde zum ersten 
Jahrestag der neuen Verfassung 
des Landes erfüllt, und das Soll des 
10. Planjahrfünfts will sie bis zum 
110. Geburtstag W. 1. Lenins schaf
fen. Die Autofahrer Georg Lerch 
und Michel Wolf haben im Wett
bewerb gesiegt und sind Beste in 
ihrem Beruf — 130,5 Prozent ihres 
Solls leisten sie. Noch viele So
wjetdeutsche sind hier vorbildlich in 
der Arbeit. Ihr ganzes Streben gilt 
dem weiteren Vormarsch der Hei
mat

Alexander HASSELBACH, 
Journalist 

Gebiet Zelinograd

Gc-

Diese zwei geräumige und 
mütliche'Zimmer im Hauptgel 
der Obertrikotagenfabrik „M 
Oktoberrevolution" sind niemals 
leer. Hier befindet sich die Fabrik
bibliothek. Obzwar cs in Semipala
tinsk jetzt schon Dutzende moder
ne Stadtbibliotheken mit großen Bü
cherfonds gibt, die die Ansprüche 
der Einwohner so ziemlich befriedi
gen. ist diese kleine Bibliothek den 
Arbeiterinnen der Trikotagenfabrik 
teuer.

Die arbeitenden Frauen haben we
nig freie Zeit, das weiß die Biblio
thekarin Valentina Skorochodowa 
sehr gut. Sie versteht es, diese Zeit 
ihnen zu sparen, und hilft den Frau
en bei der Bücherwahl, indem sie 
die Wünsche der Leserinnen recht
zeitig und schnell erfüllt Ihre be
sondere Aufmerksamkeit gilt den

de,J

Unsere Anuhr llt:
473027 Казахская ССР, г Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройндшафт»

MOSKAU. Im Aussfel- 
lungssaal der Unions
gesellschaft für Schutz 
der Geschichts- und 
Kulturdenkmäler funk
tioniert die Ausstellung 
„Neue Entdeckungen 
der sowjetischen Re
stauratoren".

Hier sind Meister
werke der allrussischen 
Kunst, Gemälde der 
jüngst entdeckten glän
zenden Meister des 
Pinsels Grigori Ostrow
ski und Jefim Tsche- 
stnjakow, Dützen d e 
einzigartiger Exponate 
ausgestellt.

Im Bild: In der Aus
stellung.

Foto: TASS

Fernstâdenlinnen, die cs hier sehr 
viele gibt. Hier, in ihrer kleinen 
Bibliothek, finden sic immer das nö
tige Fachbuch oder Lehrmittel. Der 
Bestand der Fachliteratur beträgt 
etwa 9 000 und der schönen — über 
12 000 Bände.

Valentina Skorochodowa ist eine 
energische und sachkundige Frau. 
Aber sie versteht allzugut. daß sie 
mit dieser großen Arbeit allein 
kaum fertig wird, deshalb zieht sie 
an diese Arbeit Bücherfreunde, die 
Jugendlichen heran. Mit ihrer Hilfe 
veranstaltet sie Leserkonferenzen, 
Dispute, mündliche Magazine. Vor 
einigen Jahren wurde hier der Bi
bliotheksrat gewählt, der die ganze 
Arbeit koordiniert. Diesem Rat ge
hören die Enthusiasten der Biblio
thek Nadja Ospanowa, Erna Prinz, 
Nina Orlowa und andere an.

Eduard ANISSIN

Semipalatinsk

Die Architekten J. Ratuschny, O. 
Balykbajew, T. Jeralijew, G. Dshu- 
bangalijcw und die Konstrukteure 
G. Klotschkowski und W. Sinstein 
standen vor einer verantwortungs
vollen Aufgabe. Sie waren bestrebt 
nicht einfach ein Museumsgebäude 
zu schaffen, wo lediglich die Expo
nate über das Leben und Schaffen 
des großen Akyns berichten werden. 
Die Hauptidec des Projekts bestand 
darin. das Andenken Dshambuls 
durch ein eigenartiges architektoni
sches Monument zu verewigen, das 
Museum einprägsam und eindrucks
voll zu gestalten.

Auf diese Weise entstand ein ori
gineller Entwurf des Muscumsge- 
bäudes — es wird auf einem natür
lichen Hügel errichtet werden, seine 
gegliederte Vorderansicht wird an 
eine kasachische Jurte erinnern. Zum 
Museum führt die Hauptterrasse, 
die ebenfalls auf natürlichen Un
ebenheiten des Reliefs gelegen ist 
Auf der Terrasse, im Freien, ist die 
Fortsetzung des Museums vorgese
hen. hier werden Exponate ausge
stellt werden, die über die geistige 
und materielle Kultur des kasachi
schen Volkes berichten.

Besonders beachtenswert ist die 
Innengestaltung des Museums. Drei 
radial voneinander strebende Aus
stellungssäle sind unter eine Kup- 
Cel gebracht, wodurch sie die her- 
ömmliche Form der kasachischen 

Wohnung wiedergeben. Die drei
Säle veranschaulichen die drei
Hauptperioden im Leben des Dich
ters: sein Schaffen in der vorrevo
lutionären Zeit, in den Jahren der 
ersten Planjahrfünftc und während 
des Großen Vaterländischen Krie
ges.

Unter den Hauptausstcllungssä- 
!en liegen ein Konferenzsaal mit 100 
Sitzplätzen, eine Bibliothek, ein 
Aufbewahrungsraum für Exponate. 
Ein kleiner innerer Lichthof wird 
dem Gebäude seine Eigenart ver
leihen.

Neben dem Museum steht Dsham
buls Mausoleum und das Haus, in 
dem der Dichter eine lange Zeit 
wohnte. Die Schöpfer des Entwurfs 
beschlossen, diese Bauten in einem 
einheitlichen architektonischen En
semble zu vereinen und auf einem 
Flächenraum von sechs Hektar ei
nen Memorialkomplex zu schaffen.

Die Architekten schlagen vor. ne
ben dem Museum ein Freiforum mit 
1 000 Sitzplätzen für die verschiede
nen Massenveranstaltungen — Fei
ern. Musik- und Literaturaben
de. Filmvorführungen u. a. — zu er
richten.

Der Memorialkomplex wird an ei
nem malerischen Ort mit den Ber
gen im Hintergrund liegen, die auch 
ein Bestandteil der Komposition 
sind. Neben dem Komplex werden 
den zahlreichen Touristen und Gä
sten schmucke Jurten zur Verfü
gung stehen, es wird eine Parkstel
le für Personenwagen eingerichtet 
werden.

G. DSHAMBURSCHINA, 
Ingenieur der Informationsab
teilung im Institut „Kasgor- 
stroiprojekt"

Auf dem Weg des Glücks für das Volk
Otto Gotschc. Mein Dorf
Und hauen nur den Zorn. Roman
Ehm Welk. Beichte eines einfältigen Herzens.
Roman
Alfred Polgar. Verirrt In sich selbst
Günter Simon. Trompeten müssen dabeisein 
Harry Thurk. Des Drachen grauer Atem. Roman 
Erich Wiesner. Man nannte mich Ernst.
Erlebnisse
Hans Jürgen Meyer. Blinkzeichen am Rügendamm 
Joachim Laabs. Die Aufteilung von 35 000 Frauen 
auf zwei Mann. Roman
Ulrich Bechncr. Murmeljagd. Roman
Alfred Wellm. Die silberne Schlüsseluhr
Edmund Ane. Im Sommer sieht alles ganz anders aus 
Fürnberg, Ein Lesebuch für unsere Zelt
Thomas Mann. Bekenntnisse des Hochstaplers 
Felix Krull
Jonathan Swift. Gullivers Reisen
Otto Schneidern. Eduard Künneke der Komponist 
aus Dingsda
Heinz Kahlau. Balladen
Andreas Reimann. Gedichte
Eva Strittmatter. Ich mach ein Lied aus Sülle. 
Gedichte
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Auszeichnung 
der Erzieher

Die Ekibastuscr Stadtabteilung 
Volksbildung wurde für die großen 
Erfolge in der Unterrichts- und Er
ziehungsarbeit mit der Roten 
Wanderfahne des Ministeriums für 
Volksbildung der UdSSR und des 
ZK der Gewerkschaft der Mitarbei
ter der Bildungsorgane ausgezeich
net. Die Stadtabteilung Volksbil
dung leistet in engem Kontakt mit 
der Öffentlichkeit eine aktive viel
seitige und effektive Arbeit zur kom
munistischen Erziehung der Kinder 
#nd Jugendlichen.

A. SOLOWJOW

Gebiet Pawlodar
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